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^ ÄfeyTnfcrw -Talag CMMLEdfcnflM
D erla ashauS : Sammstratze 8—5 , ffeiusprecher 7927,
<?28, 7929 . 7930,7931, 8902 und 8903 . Postscheckkonto 2988.
«arlsruhe . Bankverbindungen Badische Bank, Karlsruhe '
und Städtische Sparkasse, Karlsruhe , Girokonto Nr . 790.
« ch r t f r l e i t u n g : Anschrist und ffernsprechnummern
wie Verlag (stehe oben) Schlutzzeiten der Schristleitung
kur die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er¬
scheinens . Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr . Berliner
Schristleitung : Hans Gras Reischach, Berlin SW . 68.
Charlottenstratze 82 . Auswärtige Geschäftsstellen . Zweig-
SeschäftSstellcn und BezirkSschristleitungen in Bruchsal,
Hoheneggerplatz6/7, Fernsprecher 2323 . In Rastatt - Bahn «
hofstraße 23. Fernsprecher 2714/2715 . In Baden -Baden :
Lichtcntalcr Straße 2 . Fernsprecher 2126 . In Ofsenvurg :
Adols-Hitler -Haus , Fernsprecher Nr . 2171 . „Der Führer '
erscheint wöchentlich 7mal als Morgenzeitung . Schaltcr-
stunden der Hauptgeschäftsstelle, der Bezirks- und Zweig-
Seschästsstcllen : Werktäglich durchgehend von 8—18 Uhr.
Bezugspreis : MonatlichRM . 2.00 einschllestltch30Pfg.
Trägerlohn bei Trägerzustellung . — Bei Postzustellung
RM . 1 .70 zuzüglich12 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungen
wüsten bis spätestens 20. eines jeden Monats für den
folgenden Monat erfdlgen . Bei Nichterscheinen infolge
höherer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht
kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder aus Rück¬
erstattung des Bezugspreises . Feldpostlieserungenan Wehr-
wachtSangehörige übernimmt der Verlag für monatlich
RM . 2 .00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Slreif -
vandvcrsand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
gegen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briesmarke»,

Einzelpreis 10 RpL Außerhalb Badens 15 Rpf.

DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Mittwoch ,

BAOfTAUSSAti
Gauhauptstadft Karlsruhe
„Der Führer ' erscheint in 1 Ausgaben : „Ganhauptstadt
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie sür de» Kreis Psorzheim . ..Kraichgau und Bruh -
rain ' für den Kreis Bruchsal. „Merkur -Rundschau' für
die Kreise Siastatt— Baden - Baden und Bühl . „AnS der
Orlenan ' für die Kreise Osscnburg, Kehl . Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1910. Die lägcspaltcne Millimeterzeile lKlein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Ganhauptstadt Karls¬
ruhe' : 11 Psg . J „ de» Bezirksausgaben .Kraichgau und
Brnhraiu ' , „Merkur- Rnndschau' und „AnS dcrOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienanzeigcu gel¬
ten crmästigtc Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen inr
Texlteil : die ägcspaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüste sür die Gesamtanslage und Aus-
gäbe „Ganhauptstadt Karlsruhe ' nach Stassel v ; für die
ÜbrPen Bezirksausgabcn nach Stassel A Anzeigenschluß,
selten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für di«
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagsbaus eingegangen sein . Tertteil und Streiscn -
anzcigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter » ud nnr sür die Gesamtauflage angenommen .
Plah - , Satz- und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei » » verlangt eingehenden Manuskripten kan » keines¬
falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werde». Ersüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Der Schlffsfrledhhs am England
* Amsterdam, 12. März . Der schottische Damp¬

fer „Clan Stuart " (5760 BRT . ) hatte am Mon¬
tag . nach der neuen englischen Version, im Ka¬
nal einen „Zusammenstotz " mit einem anderen
Schiff und sank. Die Besatzung von 75 Mann
wurde gerettet.

An der englischen Südküste lief, wie London
weidet, der griechische Dampfer „Hir .itos" (3854
BRT .) auf eine Mine .

Wie Reuter meldet, ist der britische Trawler
«Halifax" (165 BRT .) inderNorüseege -
funken . Die Besatzung ist gerettet worden.
Das Schiff soll auf eine Mine gelaufen sein

In der vergangenen Nacht lief der 6236
BRT . große Tankdampfer „Eulota " in der
Nordsee auf eine Mine und sank. Die 42
Mann starke Besatzung konnte durch ein eng¬
lisches Kriegsschiff gerettet werden. Der Damp¬
fer befand sich auf dem Wege von Rotterdam
nach Curacao . Insgesamt hat die holländische
Schiffahrt bisher 88 597 BRT . verloren .

Reparaturdocks vollgestopft
Sämtliche englischen Docks sind zur Zeit voll¬

kommen mit ausbesserungSbedürf -
tigen Schiffen vollgestopft . Auf den
großen Trockendocks am Bristolkanal ist aus
Monate hinaus jeder Reparaturraum ver¬
geben. Obwohl man unter Bruch der geheilig¬
ten Sitte des Wochenendes ununterbrochen
«urcharbeitet, gelingt es nicht mehr, die not¬
wendigen Reparaturen durchzuführen. Viele
beschädigte Schiffe liegen bereits bis zu acht
Wochen vor den Docks, ohne daß bisher mit
Ausbesserungen überhaupt begonnen werden
konnte .

Ribbentrop wieder in Berlin
* Berit », 13. März . Der Reichsminister des

Auswärtigen von Ribbentrop traf am
Dienstchgabend , gegen 22.30 Ulhr, von Rom
kommend mit den Herren seiner Begleitung
wieder in der Reichshauptstadt ein.

Flak schoß französisches Flugzeug ab
. * Berlin , 18. März . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: An der West»
Koni keine besonderen Ereignisse. Die Lust»
waffe klärte über Ost-Frankreich ans. Ein fran¬
zösisches Flugzeug vom Muster Potez 68 wurde
durch Flakartillerie abgeschossen .

Göhendämmerung?
Mau must es den Plutokrateu in London

Und Paris schon lasten : Sie haben seit Mona¬
te» alles getan nnd nichts Unterlasten» um der
Welt die Angen zu Sfsnen über ihre wahren
Ad letzten Absichten. Daß sie dies nicht mit
Willen» sondern eigentlich mehr ans Versehen
taten» daß sie mit ihren Handlungen jeweils
die gegenteilige Wirkung erzielen wollten»
schmälert nicht ihr Verdienst» sondern nur
ihren Anspruch ans den Dank der Völker, die
durch alle Nebelwände der Lüge nnd der Heu»
chelei jetzt vielleicht noch rechtzeitig die Wahr¬
beit erkennen.

Als man in London und Paris feststellte, mit
welcher Lammsgeduld die Neutralen sich ein
System der Handelskriegführnng anszwingen
« eben» das nichts anderes darstellt als eine or»
Kanisterte Handelsspionage» hielt man den An¬
kenblick für gekommen , vom dauernden Wirt »
Id» « f181 » tn & int offenen politischen
Droh « ug überzngehen. Das Verbrechen im
Aöffiugfjord war in diesem Zusammenhang ge»
fehen nichts anderes als eine „gewaltsame Er¬
kundung ", wie weit man sich gegen die Neu¬
tralen mit politischen Drohungen vorwagen
tan». Die etwas zögernde Reaktion Norme»
Sens war für die Weltmächte ermutigend zu
lener Borbereitnngsaktion einer Kriegsans »
Weitung »ach dem Norden» bie sich in den letz¬
ten Wochen vor unseren Angen abspielte. Lang¬
sam nnd fast nnmerklich sollte sie anlanfen .
Die Genfer Liga sollte Hilssftellung leisten ,
eine systematische Dissamiernng Deutschlands
tu der ganzen Welt sollte die geristenen Fäden
der Einkreisung wenigstens an einigen Stellen
wieder znsammenflicken . Da kam ans Helsinki
bi« Mitteilung des finnischen Außenministers ,
baß Erörterungen über eine eventuelle Beile»
Sung des russisch -finnischen Konfliktes gepslo-
«en werben. Das Konzept der Plutokrateu war
uerdorben. Nach drei Monaten Krieg im Nar¬
ben bot Herr Chamberlain nun plötzlich wie¬
der die aktive Hilfe Englands „mit allen Mit¬
teln" an. dieselbe Hilfe, aus di- Finnland bis-
ber vergeblich gewartet hatte. „Man richte um
Gottes Willen einen Hilferuf an mich !" be»
ichwor der alte Heuchler die Finnen » und in
Paris wurde dasselbe mit papageienhafter Wort¬
treue ausgesprochen . In London aber schrieb
gleichzeitig der Jude Höre Belisha dasselbe,
was der Jude Leon Blum in Paris : »»Wir
"erlangen jetzt Taten und Entschlüste ! Es geht
' w Norden nicht um Finnland ! Es geht um
Deutsche Rohstoffe und um einen neuen Kriegs -
>a»anplatz !" — Die Regie klappte also wieder
einmal nicht, und zwar in einer sehr entschci-
"endoo Stunde . Und wenn nicht alle Zeichen
;tugen, fängt man in allen skandinavischen
Zandern jetzt wirklich einmal an nachzndenken
?°er das beispielhaste Schicksal aller bisher von
ben Plutokrateu „beschützten" kleinen Völker.
. Wir aber halten uns bereit, den Feinden je,
rr gesunden und gerechten Ordnung Euro »

i? » mit den deutschen Waffen und nur mit
,7 ?*n jene Schläge zu versetzen» die sie sich red-

4 verdient haben. F - K.

Roms Mell zum Rlbbeatrop-vesach - Zwllear Elaslellaag zum Krieg
W. R . Rom , 18. März . „Erfolgreich und

für beide Teile sehr befriedigend", so läßt sich
an Hand der politischen Aenßernngen das Ur¬
teil Italiens über den Ribbentrop -Besnch zu»
sammenfaffen . Die Achse ist mit dem Mei¬
nungsaustausch Mnffolini—Ribbentrop—Ciano
mehr denn je zuvor die Realität Europas .
Deutschlands Krieg gegen die Plntokratien
nimmt in dieser deutsch-italienischen Solidari¬
tät der Ziele das ganze Interest « Italiens in
Anspruch , auch wenn es ans Gründen , die of¬
fenbar find, seine Haltung als nichtkriegfüh¬
render Staat » aber beileibe nicht als neutra¬
ler Staat kennzeichnet.

Wenn der ReichSaußenminister nach Ablauf
der ersten sechs Kriegsmonate und wohl — wie
Gayda sagt — am Vorabend einer an
Bewegungen intensiveren Phase
den italienischen Regierungschef über die deut¬
schen Auffaffungen und Absichten informierte ,
der Duce ihn selbst über bie Stellung und die
Ziele Italiens unterrichtete, fand dieser Mei¬
nungsaustausch immer auf der Grundlage der
deutsch-italienischen Beziehungen, dem Militär¬
bündnis , in größter Herzlichkeit und gesundem
Realismus statt.

Watz die gegenseitigen Positionen Deutsch¬
lands und Italiens im gegenwärtigen Augen¬
blick sowie Italiens Einstellung zum
Kriege anlangt , so faßt die italienische An¬
sicht am grundsätzlichsten wohl der „Corriere
della Sera " zusammen, der schreibt, die ver¬
schiedene Haltung Deutschlands und Italien - ,
die weit von jeder Meinungsverschiedeicheit
entfernt sei. stelle eine verabredete Ak¬
tion dar . die unterschiedlich hinsichtlich beS
Weges dieser Methoden auf dasselbe Ziel aus¬
gerichtet sei .

Die uichtkriegführendeHaltung Italiens
bedeute durchaus nicht Gleichgültigkeit ge»
genüber dem Krieg, den Deutschland
kämpfe» wie dieser '. Deutschland durch die
Demokratien anfgezwnngene Krieg auch
innerhalb des Rahmens der im Militär¬
bündnis vorgesehenen Möglichkeiten liege.
Dieses Bündnis stelle für keine der beiden

Nationen eine Art von Gefängnis dar . son¬
dern laste ihnen vielmehr eine entsprechende
Manövrierfähigkeit : sie laste also die Wahl
des geeigneten Augenblicks und end¬
lich die Freiheit der Methoden, die am geeig¬
netsten seien , um die entsprechenden nationalen
Ziele zu erreichen , offen . Es sei dabei klar,
daß dies alles immer im Rahmen der aufrich¬
tigen Freundschaftsbande, wie im Hinblick auf
das höchste Ziel vor sich gehe, das darin be¬
stehe , die wirtschaftliche , politische und mora¬
lische Belagerung zu zerbrechen , mittels derer
die Demokratien sich einbildeten, die totalitä¬
ren Staaten auf die Knie zwingen zu können .

Das „Giornale d 'Jtalia " stellt in diesem Zu¬
sammenhang in seinem Kommentar fest , daß
ohne ein gerechteres Gleichgewicht der Kräfte
und Rechte der Friede ebensowenig denkbar

sei wie ohne eine entsprechende Beachtung der
legitimen Jntereffen und Rechte Italiens , die
vom Duce selbst im März 1939 in dem Um¬
fang der italienischen Ansprüche bekanntge¬
geben worden seien.

Vergebliche Verdrehungsversuche
0 Berlin » 13. März . Wenn in den nächsten

Jahrzehnten die Chronisten das Werden des
neuen Europa aufzeichnen , das unter dem Zei¬
chen gesunder Berhältniffe in der politischen ,
wirtschaftlichen und sozialen Struktur unseres
Erdteils entstehen wird , dann wird man viel¬
leicht die Tage von Rom als einen
d e r M e t 1 e n st e i ne auf diesem Wege nen¬
nen, wie man auch die Tage von Salzburg und
Mailand in diesem Zusammenhänge werten
wirb. Diese Etappen deutsch -italienischer Zu¬
sammenarbeit haben schon gezeigt , was die
italienische Preste auch heute hervorhebt : Daß
die Kürze und Wortkargheit eines Kommu¬
niques in keinem Verhältnis zu stehen pflegt
zu Geist und Bedeutung jener Fühlungnahmen ,

ie nichts anderes sind als die natürlichen
unklionen des deutsch - italieni¬

schen Bündnisvertrages . Deshalb ist
es zu lächerlich, wenn die Preste unserer Geg¬
ner die Betonung dieses Charakters der
deutsch - italienischen Gespräche zum Gegenstand
ihrer grotesken Stellungnahme macht und zur
Grundlage ihrer verschiedenartigen Aus-
legungs - und Deutungsversuche.

P.

Man sollte glauben, baß bie Reihe der Rein¬
fälle , die man mit dieser Taktik erlebt hat, den
Publizisten der Pariser Kaffeehäuser und der
Londoner Salons die Notwendigkeit eines
Wechsels der Methoden demonstriert hätte.
Aber nein ! Was wir jedesmal in solchen Fäl¬
len erlebt hatten , wiederholt sich in dem glei¬
chen Stumpfsinn : Man sagt gewaltige Ent¬
scheidungen von sofortiger Wirksamkeit voraus ,
um nach dem — vorherzusehenden — Ende der
Besprechungen sagen zu können: Voll» ! Mei¬
nungsverschiedenheiten! Zu diesem Spiel ge¬
hört vor allem das Ignorieren sämtlicher so
eindeutiger italienischer Prestestimmen wie
die Ausschlachtung lächerlicher oder aus der
eigenen Phantasie geschöpfter Indizien . Man
höre und staune : Ribbentrop , so wiffen beson¬
ders Begabte in London mit der Amtsmiene
der besonders Schlauen zu berichten , hat , als er
nach dem Besuch beim Papst den Vatikan ver¬
ließ ein besonders ernstes Gesicht gezeigt ( !) -

Diese Art von Berichterstattung kennt man.
man nennt sie bann „große Politik " und .In¬
formationen aus allererster Quelle . Lasten wir
den besonders Schlauen ihr harmloses Spiel ,
denn nachher find sie ja doch die Blamierten .
Wir rechnen mit den Realitäten , und die lie¬
gen , wie „Stampa " formulierte , in der offe¬
nen und loyalen Zusammenarbeit
zwischen Deutschland und Italien .

Russisch-finnischer Friedensvertrag
Oie Verhandlungen in Moskau zum Abschluß gekommen

* Moskau » 18. März . Seit Freitag fin¬
den in Moskau finnisch-sowjetische Verhand¬
lungen statt» die am Dienstagabend zum Ab¬
schluß eines Friedensvertrages
zwischen der Sowjetunion und Finnland ge¬
führt haben.

Bon amtlicher Seite werden soeben die fol¬
genden Einzelheiten zn dem sowjetrnsstsch-
finnischen Friedensvertrag bekannt. Der ge¬
naue Text des Kommuniques liegt noch nicht
vor.

1. Der Friedensvertrag ist fowjetifcherfeits
von Molotow» Schdanow und Brigadekom-
mandenr Wasfiljewski unterzeichnet, von fin¬
nischer Seite von Ryti , Paastkivi, General
Waiden und Prosestor Woitomaa.

8. Der Vertrag spricht der Sowjetunion zu :
Die ganze Karelische Landenge ein¬
schließlich Wiborgs. das ganze User des Lado¬
gasees , die Fischerhalbinsel und Teile
von Ostfinnland.

8. Hangö und das zn ihm gehörende Terri¬
torium wird der Sowjetunion auf 30 Jahr «
für 5 Millionen Finnmark verpachtet zur Er¬
richtung einer Marinebasis .

4. Finnland verpflichtet sich» in seinen Ge¬
wässern am Nordatlantik keine Kriegsschiffe ,
U-Boote und Lnststreitkräfte zn unterhalten
mit Ausnahme von kleinen Küstenwachtschisfen.

5. Die Sowjetunion verpflichtet sich, ihre
Truppen ans Petsamo zurück,»ziehen .

6. Die Sowjetunion wird das Recht des
freien Transits über Petsamo nach
Norwegen und umgekehrt genießen, ohne
Zollkontrolle.

verspäteter französischer Kriegsrat
Paris wollte im letzten Augenblick eine Gewaltaktion starten
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SOWJET - RU SS LAND
Di« Karelische Land eng« mit Wtborg

MS . Brüssel » 18. März . Unter Vorsitz deS
französischen Staatspräsidenten Lebrnn hat
im Elysee ein Kriegsrat ftattgefnnden, an
dem Ministerpräsident Daladier , Marinemini »
ster Campinchi , Lnftfahrtminister Guy la
Chambre, Kolonialminister Mandel sowie die
Oberbefehlshaber der drei Wehrmachtsteile
und der Oberkommandierende der Kolonial»
truppen» General Bührer , teilnahmen . Bor Zu¬
sammentritt des Kriegsrates hatte Daladier
eine Unterredung mit dem cngltschen Botschaf¬
ter in Paris » wahrscheinlich um die Weisungen
ans London entgegenznnehmen.

Die Besprechungen im Elysse haben, soweit
bisher bekannt ist , ausschließlich der Aktion
gegen Nordeuropa gegolten. Dabei sind
dem Vernehmen zufolge die Meinungen stark
aufeinandergeprallt . Während die Militärs
einer Intervention in den nordeuropäischen
Regionen nur wenig Chancen zubilligten, hät¬
ten die Politiker einer sofortigen Aktion das
Wort geredet .

Die Spannung , die gegenwärtig in Pa¬
ris herrscht , ist geradezu enorm. Eine Ten -
benznachricht jagt die andere. Ständig werden
neue Gerüchte verbreitet , neue Pläne ausge¬
arbeitet und Armeen und Flotten von Ama¬
teurstrategen auf den Landkarten hin- und her¬
geschoben. Die große Streitfrage ist gegenwär¬
tig, ob man einen Hilfeappell Helsinkis ab-
warten , oder wenn dieser ausbleibt , auf eigene
Faust handeln wolle .

Der Abgeordnete de Kerillis , besten Chauvi¬
nismus bet anderen Gelegenheiten keine Gren¬
zen kennt , warnt diesmal — vielleicht im Auf¬
träge des Gcneralstabes , der es für angebracht
hält , den Parlamentariern nicht allein das
Feld der Oeffentlichkeit zu überlasten — vor
einem Abenteuer. Die Engländer unü Fran¬
zosen, erklärt KerilliS, hätten praktisch schon

fünf Armeen auf fünf verschiedenen Fronten
stehen : In Syrien , in Palästina , in Aegypten,
in Nordasrika und in Frankreich selbst. Deutsch¬
land dagegen habe seine ganze Macht ans eine
einzige Front konzentrieren können . Hinzu
komme, daß diese englisch-französischen Armeen
voneinander durch riesige Entfernungen ge¬
trennt seien und sich daher gegebenenfalls nicht
zu Hilfe kommen könnten . Der Plan der Schaf¬
fung einer sechsten Front , die von den fran¬
zösischen Basen 2500 bis 3000 Kilometer ent¬
fernt sei, erfordere daher reichliche Ueberle-
gung. Obwohl er diese Ansicht in seinem Blatt
wiedergibt, ist aber auch Kerillis persönlich
Anhänger einer Intervention in Nordeuropa.
Eine auch nur zeitlich begrenzte Erbeutung
der skandinavischen Eisenerzlager
und ihrer Ausfuhrhäfen sei nämlich , erklärt er,
für die Alliierten ein ungeheurer Triumph .
Es ist zu beachten, daß Kerillis schon von „Er¬
beutung" spricht und nicht mehr von einer
Hilfsaktion für Finnland , wie überhaupt f ü r
Paris Finnland selb st ganz gleich¬
gültig geworden ist, das nur einen
Schachbauern darstellt, mit dem man einen
strategischen Zug machen könnte .

Im „Matin " geht der frühere Kriegsminister
Fabry soweit , eine Intervention der West¬
mächte zu fordern , selb st wenn ein
Friede zwischen Rußland und Finn¬
land z u st a nd e käme . Er schreibt u . a . :
„Das Schlimmste wäre es, wenn man der An¬
sicht sein würde, daß die Partie im Norden mit
einem Schlag beendet wäre , wenn Finnland
Frieden machen würde. Frankreich und Eng¬
land müßten um jeden Preis die absolute Kon¬
trolle der skandinavischen Küstengewäffer be¬
wahren ( I ) . Man dürfe den Krieg nicht er¬
leiden, man müsse ihn machen."

7. Fm Laufe des Jahres 1840 soll eine
Eisenbahnlinie von Kandalkscha nach Keni»
järvi gebaut werden.

8. Der Friedensvertrag soll in drei Ta¬
gen ratifiziert werden. Die Ratifika¬
tionsurkunden sollen in Moskau ausgetauscht
werden.

9. Am 18. März , 18 Uhr» sollen die Kampf¬
handlungen an der Front einge¬
stellt werden, am 15. März ab 10 Uhr sollen
die Truppen beider Seiten sich auf die neue
Staatsgrenze znrückziehen .

10. Verhandlungen über einen Handelsver¬
trag zwischen der Sowjetunion und Finnland
sollen unmittelbar ausgenommen werden.

Skandinavien zu Englands Plänen
H . W . Kopenhagen , 18. März . London

rühmte sich ath Dienstag , daß die Chamber»
laiu -Erkläruug vom Vortage über die engli¬
schen Jntcrventionsabsichten in den skandina¬
vischen Hauptstädten „allgemein begrüßt" wor¬
den sei . Das Gegenteil ist der Fall . In Wirk¬
lichkeit hat diese Drohung , mag es ein Bluff
sein» oder mag sie sich zu ernsten Komplikatio¬
nen entwickeln , überall im Norden statt des
Optimismus der letzten Tage tiefe E n 11 & n «
schnng , Bennrnhignng und stei¬
gende Nervosität ansgelöft.

Tie Chamberlain - Erklärung , so wird bei -
spielsweise in Stockholm erklärt , sei schwer zu
deuten. Man wisse nicht, was dies im jetzigen
Zeitpunkt noch für einen Nutzen haben tolle ,
es sei denn, England und Frankreich hätten
die Absicht , zur Intervention überzugehen.
Man weigert sich noch , an die Möglichkeit eines
neuen Neutralitätsbruches der Weltmächte zu
glauben.

Mark des Reiches
Zum 13 . . März

Von Reichskommissar Gauleiter J . B ü r c k el
Wer heute, nach zwei Jahren , auf den Un»«

bruch in der Ostmark und ihre Wiedervereini¬
gung mit dem Reich zurückblickt, wirb in un¬
serer Lage schwerlich dazu kommen , besinnliche
Rückschau auf diese historischen Augenblicke ei¬
nes unvergleichlichen nationalen Aufschwunges
zu halten . Wohl aber wird gerade in unserer
Lage die Frage nach der Bestätigung die¬
ses Vorganges gestellt — und beantwortet . Im
Feuer eines neuen Krieges wirb eben die
Probe aufs Exempel, das heißt die Probe auf
den vollzogenen und unwiderruflichen Zusam¬
menschluß gemacht.

Heute nämlich wird die Welt endgültig dar¬
über belehrt, was man im Westen so gerne unü
beharrlich übersehen wollte, daß bei diesem
Vorgang die Ostmark selbst keineswegs die
Rolle eines Objektes spielte , an dem er sich
vollzog , sondern, daß sie handelndes Sub¬
jekt war , das eben diese Wiedervereinrgung
zuerst zum politischen Programmpunkt erhoben
hatte, ihn in einem unvergleichlichen Kampf
als solchen durchgesetzt und ihn endlich durch
einen ihrer Söhne vollstreckt hat.

Während daher die Problematik dieses Vor¬
ganges noch bis heute als fade internationale
Suppe herumgereicht wird , war bei den daran
beteiligten Partnern , dem Altreich und der
Ostmark, seit dem März 1938 keine Seele mehr
mit der Problematik , sondern allein mit der
sich aus dem Prozeß ergebenden Arbeit be¬
schäftigt. Und wie sehr die h i st o r i s ch e und
geistige Aus - und Rückwirkung des endlichen
Zusammenschluffes aller Deutschen noch unab¬
sehbar ist , p o l i t i s ch t st d e r Z u s a m m e n-
schluß vollzogen und abgeschlos¬
sen . Die Wiedervereinigung Oesterreichs mit
dem Deutschen Reich ist für alle Zeiten ge¬
sichert.

Was nämlich über einer feindlichen Proble¬
matik sowie über einer eigenen nationalen Be¬
geisterung gerne übersehen wird , ist der Um¬
stand , welche gigantische Leistung dieser
Zusammenschluß rein als Arbettsaufgabe für
eine Partei darstellt, welch« ein verlotterte -
Staatsgebilde übernimmt , gegen das eS jahre¬
lang angekämpft hatte. Nur wer bie Vielfalt
und Verflochtenheit der Lebensgebiete eine-
hoch entwickelten Kulturvolkes überblickt , kann
einigermaßen ermessen , welche Aufgaben hier
vom Wirtschaftlichen bis zum Kulturellen hin
zu lösen waren , in welcher Konzentration hier
der ohnehin bereits atemraubendc Aufbau deS
Altreichs von sieben Jahren auf zwei Jahre zu¬
sammengedrängt wurde.

Denken wir daran , waS eS bedeutet, daß
beute die Ostmark nach den unzulänglichen
Vorbereitungen des Systems rein militärisch
100prozentig in den Sicherhetts¬
raum des Reiches ausgenommen ist :
was es bedeutet , daß in der Ostmark heute baS
Planwirtschaftssystem Deutschlands mit allen
seinen Einrichtungen und Organisationen er¬
richtet ist : welche Aufgabe es war , überhaupt
bie beiden Wirtschaftsräume mit ihren ver¬
schiedenen sozialen Lohn - und Prcisverhältnis -
sen einander nahezubringen.

Denken wir an die Anglicderung von Recht
und Verwaltung . Denken wir an den Aufbau
der Partei , welche aus der illegalen Kampf¬
truppe zu einem gewaltigen und unerschütter¬
lichen Apparat gedieh , der sich mit DÄF . und
NSV . bis in das letzte Hinterhaus der Stadt
und die letzte Hütte der Berge verzweigt. Den¬
ken wir auch an die E n t j u d u n g von Wirt¬
schaft und Kultur .

Wenn man sich an solchen Umriffen daS
Tempo und ben Umfang der hier von der Be¬
wegung geleisteten Arbeit vergegenwärtigt , so
erinnere ich mich an manche Bauplätze des
Führers , an denen Schicht um Schicht auch deS
Nachts unter Scheinwerfern die volle Beleg¬
schaft an einer fieberhaften Tätigkeit ist — und
deren Bauten heute sertig und unerschütterlich
stehen.

Und zwar wirb hier der Arbeiter zum höch¬
sten nationalen Wert in einem Raum erhoben,
der bisher von der Not einer Arbeitslosigkeit
erfüllt war , deren offizielle Zahl Anfang 1938
400 000, deren wahre Zahl 600 000 betrug. Die
Steigerung des wirtschaftlichen Umsatzes ist
dementsprechend groß. Die bisherigen Ber -
kehrsbahnen der Schiene wie der Straße kön¬
nen nur mit Mühe die Steigerung des
Verkehrs und Transports bewältigen.

Daß dieser wirtschaftliche Aufschwung indes¬
sen nur ein Anzeichen der Erneuerung
des gesamten völkischen Lebens dar¬
stellt, beweisen die Zahlen der Ehen und Ge¬
burten , welche wohl überhaupt als der schönste
und untrüglichste Beleg sür die lebenssör-
dernde Kraft einer Bewegung genannt werden
dürfen. So steigerten sich die Zahlen der Ehe¬
schließungen in der gesamten Oststmark von
49 000 im Jahre 1937 auf 102 000 im Jahre 1938
und 121 000 im Jahre 1939, die Geburten aber
von 92 000 im Jahre 1937 auf 100 000 im Jahre
1938 und 146 000 jm Jahre 1939. Dieselben Zah¬
len sür Wien aber lauten : Ehen 1937 : 14 000,
1938 : 32 000 , 1939 : 42500. Lebendgeburten 1937:
12 000 , 1938 : 15 500, 1939: 30 000.

Die Meinung , ein Arbeitsvorgang , wie wir
ihn vorhin erwähnten , könne ohne Sorgen und
Spannungen angelegt und durchqehalten wer¬
den , ist Utopie. Es handelt sich auch nicht dar¬
um, sondern um eine Planung und Führung ,
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öle öafür garantiert , daß einerseits die gestcll-
ten Aufgaben gelöst werden und andererseits ,
daß der elektrische Strom des politischen Wil¬
lens nur ein Minimum an Widerstand findet.

Und dies kann man ja von der Ostmark wohl
sagen .

Man hat sich im neuen Deutschland daran
gewöhnt, als eines der untrüglichsten Anzeichen
sür die politische Verfassung, Stimmung und
Bereitschaft des Volkes die Ergebnisse des
WinterhilfSwerkS zu betrachten . Unter
ihnen hält die Ostmark die Spitze. Allein wir
laden jeden aus Wtnston Churchills Gefolg¬
schaft gern ein, die politische Verfassung dieses
deutschen Volkes in der Ostmark auch auf je¬
dem anderen Gebiet überall dort zu prüfen,
wo eS um Vertrauen und Einsatzbereitschaft
geht , seien eS die Sparkassen oder die Kauf¬
läden, die Arbeitsplätze oder die Kasernen.

Mögen sie sich auch nicht der trügerischen
Hoffnung htngeben, dies gelte zwar sür einige
Gebiete, für andere aber nicht, so vor allem
nicht für unser „Sorgenkind" Wien . Hier dür¬
fen wir zunächst einmal die Anmerkung ein¬
schalten. daß uns in Wien niemals die Wiener,
sondern höchstens jene jüdischen und fremden
Schichten Sorge bereiteten, welche sich einst
darin ansiedclten . Und heute hat uns allerdings
auch nicht die Flotte der britischen Admiralität ,
sondern ein harter Winter an Verkehrslinien ,
die von jeder britischen Einwirkungsmöglich¬
keit soweit entscrnt sind , daß diese bekannten
Geographen sie gar nicht ahüen, vor Aufgaben
gestellt, die in einer Millionenstadt vielleicht
schwieriger zu lösen sind, als in ländlichen
Gauen . Allein , sie wurden gelöst , und man
möge nnS eine einzige Millionenstadt deS Kon¬
tinents nennen, welche dahei bessere Hal¬
tung und größere Disziplin bewahrte
alS Wien.

Den letzten Beweis dafür aber, daß die Ost¬
märker nicht die Opfer, sondern , auch die Wil-
lenSträger des Großdeutschen Reiches sind, be¬
halten sie sich vor, in diesem Krieg aus den
Schlachtfeldern zu führen . Er wird dann dort
auch nicht irgendeiner skrupellosen Plutokra -
tenclique, sondern dem englischen Volk gegen¬
über selbst angetreten , das endlich dafür Ver¬
ständnis gewinnen muß , daß nicht nur England
groß und einig sein will, sondern auch Deutsch¬
land . Im Polenfelbzug bereits hat der
ostmärkische Soldat jene Mission wiebcraufge-
nommcn und erfüllt , welche er ewig hatte und
haben wird : Flanke des Deutschen
Reiches zu sein . Diese Einleitung war nicht
nur für die Welt von Interesse , sondern sie
dürfte auch England und Frankreich von Nut¬
zen sein . Sie mögen sich keine Gelegenheit ent¬
gehen lassen, zu erfahren , woran sie sind .

Ostmark und Sudetcnlanb haben 1914 bis
1918 im Weltkrieg gegen Deutschland die h ö ch -
sten Blutopfer deS Reiches gebracht ,
da sie ihm , mit dem Wunsche ihm zu dienen,
zur Seite standen . Sie sind heute, da sie ihm
angehören, ebenso bereit, sie, wenn notwendig,
zu erneuern .

Dk. Ley I« Dessau
* Magdeburg» 12. März . Von seiner In¬

formationsreise am Westwall kommend , tras
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley amDicns -
tagmittag aus dem Flugplatz in Bernburg ein,
wo er von Gauleiter Rcichsstatthalter Jor¬
dan im Gau Magdeburg -Anhalt begrüßt
wurde. Anschließend trat in Begleitung des
Gauleiters eine Fahrt durch den Gau Magde¬
burg -Anhalt an , auf der er verschiedene Be¬
triebe besuchen und die schaffenden Menschen
deS Gaues sprechen wird.

Am frühen Nachmittag traf Dr . Ley im
Nctchsbahnausbesserungswerk Dessau - Süd ein ,
wo er auf einem Bctriebsappell zu den
ArbeitSkameradcn sprach. Er sprach vom Wer¬
den der großen deutschen Einheit und von
seinen Erlebnissen am Westwall , in den vielen
RüstungSbetricben, die er besuchte. Er gab ein
Bild von der Macht des Reiches , von seiner
moralischen , politischen , wirtschaftlichen und
militärischen Stärke . „Wo solch rin Glaube
und solch ein Wille ist" , so rief Dr . Ley aus ,
„wie sie das deutsche Volk haben, muß der
Sieg den Kampf krönen , und wir glau¬
ben und wissen, daß wir diesen Kampf siegreich
beenden werden."

Der Reichsorganisationsleiter besichtigte
dann am Nachmittag die modernen Bühnen¬
anlagen des Dessauer Theaters und war am
Abend im neuen Fritz-Achterberg -Kamerad-
schaftshaus der Junkerswerke bei einer KdF.»
Großveranstaltung zu Gast . Am Mittwochfrüh
roird Dr . Ley auf einem Bctriebsappell der
Junkerswerke Dessau sprechen und darauf die
Fahrt durch den Gau fortsctzcn .

Ae Mit hat zu England kein Vertrauen mehr
Das Pfund erneut auf abschüssiger Bahn — Anhaltende Abwertung an allen Devisenmärkten

• Amsterdam , 12. März . I » der letzte«
Zeit ist das englische Pfund a« den iuteruatio -
uale« Devisenmärkten erneut auf die ab¬
schüssige Bahn geraten . Der englische
Deviseuhnnger ist wieder einmal so groß ge¬
worden, daß es London nicht möglich war , den
freien Pfundkurs länger auf dem bisherigen
Staude z« halte».

Am kennzeichnendsten hierfür ist die Ent¬
wicklung am Newyorker Devisenmarkt, zumal
der Dollar immer offensichtlicher die frü¬
here Stellung des Pfundes als führende Welt¬
währung einnimmt . Während sich der Pfund¬
kurs in Neuyork im Laufe deS Monats Fe¬
bruar zwischen 8.99 und 8.92% bewegte , ist er

Was einziges Srlegsziel
„Deutschlands Ehrgeiz ist es, eine große

Nation z« werden, seine verlorenen Ge¬
biete und Kolonie» zurückzugewiuuen.
Unsere jüdischen Interessen dagegen for¬
dern die endgültige Vernichtung Deutsch¬
lands ."
Der Paradeheld des WeltjudentumS, Wla¬

dimir Jabottnsky , der, aus dem polnischen
Ghetto stammend , bis zum Anführer der
jüdischen Horben in Palästina „aufstieg ",
hat bereits 1934 diese Forderung alS Ziel
der jüdischen Rasse ausgegeben. Die judcn-
hörigen Kriegshetzer Englands haben sie
zum ersten Punkt ihres Kriegsprogramms
gemacht. Unsere Waffen und unsere Volks¬
gemeinschaft werden aber den Plutokraten
wie den Juden beweisen :

Ist anbesiegbakl

derte die Bank von England die englischen Im¬
porteure auf, die Bezahlung der Einfuhrwaren
nur in Pfunden zu fakturieren , d. h. die Zah¬
lung in fremden Devisen abzulehnen. England
erhob also damals noch den Anspruch , das
Pfund dem Zahlungsverkehr mit dem Ausland
zugrunde zu legen. Man wollte die Geschäfts¬
partner zwingen, Pfunde zu den von englischen
Stellen amtlich festgesetzten Kursen in Zahlung
zu nehmen. Dieser Versuch ist aber mißlungen.
England muß in Devisen zahlen, wenn es seine
Kriegsmaterialkäufe aufrecht erhalten will.

In einer neuen Anordnung ist kürzlich be¬
stimmt worden, daß gewisse Waren aus Eng¬
land nur gegen fremde Devisen, wie Dollar ,
Gulden , Schweizerfranken usw. exportiert wer¬
den dürfen . Der Devisenhunger ist also so
groß, daß London sein Heil in fremden Devi¬
sen suchen mutz. Die Reaktion am Weltmarkt
ist nun die, daß die Besitzer englischer Pfunde,
die England für die von ihm gelieferten Waren
selbst nicht mehr in Zahlung nehmen will,
kein Vertrauen haben und sie, wenn auch
zu niedrigeren Kursen, lieber abzustoßen
suchen.
„Dreiprozent -Krieg !"

Aus Anlaß der Auflegung einer neuen eng¬
lischen Kriegsanleihe veröffentlicht „Daily
Expreß" einen Artikel unter der Riesenschlag¬
zeile : „Dieser Krieg ist ein Dreiprozent -

Krieg !" Das Blatt verfehlt nicht, darauf hin¬
zuweisen , daß der jetzige Krieg sich also erheb¬
lich schlechter verzinse als der Weltkrieg, „der
doch wenigstens ein Fünfprozent -Krieg gewe¬
sen sei" .

Deutlicher kann man eS überhaupt nicht
mehr sagen , was für die britischen Plutokraten .
ein Krieg bedeutet: — nichts als ein Zinsge¬
schäft ! Mit Genugtuung allerdings vernehmen
wir die Feststellung, daß dieser Krieg sich be¬
reits erheblich schlechter für die englischen Ka¬
pitalisten zu rentieren scheint, als der vor 28
Jahren von ihnen angezettelte. Wir sind sicher ,
daß die endgültige Bilanz nicht einmal mehr
ein Prozent für die Plutokraten erbringen
wird!

Japan gegen die englische Seeräuberei
* Tokio. 12. März . Der Außenminister gab

am Dienstag zu vevschie- enen Anfragen im
Unterhaus folgende Erklärungen ab :

1. Japan werde entsprechende Schrrtte
unternehmen , falls England tatsächlich die
Blockade auf den Fernen Osten , insbesondere
auf dem Japan - Weg zur Sperrung von Wla¬
diwostok, ausdehnen werde .

2 . Die Verhandlungen mit England über die
China-Fragen seien bisher nicht weiter ge¬
diehen, und die Frage des Tientsin-SilberS sei
noch ungelöst.

Arancos Kampf gegen die Freimaurer
- Schärfstes Ourchgreifen gegen eine gefährliche Weltpest

im März bis jetzt bereits auf 8 .84 ! ! zurück¬
gegangen. An den übrigen Märkten inter¬
nationaler Bedeutung ist die Entwicklung ähn¬
lich . So verzeichnet man in Amsterdam eine
Abschwächung von 7.4114 Ende Februar auf
7 .24*/i und in Zürich von 17.39% auf zur Zeit
17.18

Die Entwicklung vollzieht sich zwar jetzt
etwas langsamer als zur Zeit deS Pfundstur ^
zes zu Beginn des Krieges, dafür aber um so
sicherer und anhaltender . Sie ist um so bemer¬
kenswerter , als England alles darän setzt, um
durch währungstechnische Maßnah¬
men , die eS niemals ergreifen zu müssen
glaubte, daS ständige Abgleiten des Pfunbkur »
fes auszuhalten. Ende vorigen Jahres sor -

H.D . Madrid , 12. März . DaS von General
Franco erlassene Gesetz gegen die Freimaure¬
rei ist für Spanien von durchgreifender Bedeu¬
tung. Nach dem Sieg der nationalen Revolu¬
tion sollen damit die gefährlichsten Feinde des
jetzigen spanischen Regimes , Sie Freimaurer¬
logen, unschädlich gemacht werden. Denn eS
war nicht der äußere Feind , der dieses einst
große Reich zerbrach . Gegen ihn wehrte sich
der gesunde kriegerische Geist stets mit Erfolg.
Was das Volk als geschlossene Einheit schwächte
und zermürbte , waren die finsteren unter der
Oberfläche intrigierenden , mit allen Mitteln
materiellen und moralischen Drucks arbeiten¬
den Organisationen des großen Orients , dessen
Hab sich immer gegen diejenigen Länder rich¬
tete, die nicht nur ein politisches , sondern auch
ein geistiges Imperium zu gründen stark ge¬
nug waren . Das Mutterland Spanien und

Maölets sagenhaftes ..Expeditionskorps
"

Kümmerlicher Alibi -Versuch der Oberkriegshetzer
O . Sch. Bern , 18. März . Verschiedene Ab¬

geordnete des französischen Parlaments hatten
Interpellationen über die außenpolitische Lage
eingebracht . In der gestrigen Sitzung wurde
jedoch die Aussprache auf nächsten Dienstag
vertagt . Ministerpräsident D a l a d i e r hielt
statt dessen ein langes Entschuldigungsplädoyer
für die so vielen nicht gehaltenen französischen
Versprechungen an die kleinen Staaten . Dabei
versicherte Daladier erneut , daß die Hilfe der
Westmächte für Finnland schon vor einem Mo¬
nat zugesagt worden sei , daß jedoch bis heute
die finnische Regierung noch keine Hilfe von
idcn Weltmächten erbeten hätte. Der „Oberste
Kriegsrat " habe am 8. Februar lauf dem Pa¬
pier ! ) die Entsendung von Truppen nach Finn¬
land beschlossen . Am 26. Februar sei — so
behauptete Daladier — ein französisches Ex¬
peditionskorps schon ausgestellt gewesen , und
eine große Anzahl von Schiffen habe in zwei
Häfen des Atlantik zum Auslaufen bereit ge¬
legen . Aber, so wiederholte immer wieder be¬
dauernd Daladier , die Westmächte könnten
nicht helfen, solange die Finnen nicht darum
bitten würden.

Offenbar war dieses sagenhafte „Expeditions¬
korps" ebensogut getarnt , wie die in der Ma¬
ginotlinie unauffindbaren Heeresmassen der
TommteS. In der skandinavischen Presse wurde
jedenfalls klipp und klar festgestellt, daß der¬
artige Expeditionskorps nicht existierten. Da -
ladterS Behauptungen sind also nichts anderes
alS ein Bluff , der zur „moralischen " Entlastung
der Plutokratien dienen soll , beten Felle im

Norden davonzuschwtmmen scheinen, nachdem
weder die Finnen noch die Schweben oder
Norweger dazu Lust haben, um Englands bzw .
Frankreichs willen zugrunde zu gehen .

„Schweden bleibt neutral"
* Stockholm » 12. März . In einem Inter¬

view , das der schwedische Außenminister
Günther einem Vertreter der ausländischen
Presse über die Haltung Schwedens zu der
finnisch-russischen Fraae gewährte, erklärte
Herr Günther mit deutlicher Adresse an die
Westmächte u . a ., daß man in Schweben über
die Art sehr überrascht wäre , in welcher die
schwedische Politik im Ausland mißverstanden
worden sei. Schwedens ständiges und einziges
Bestreben sei es immer gewesen , das beste für
Finnland und selbstverständlich auch für Schwe¬
den zu tun . Die Umstände hätten aber Schwe¬
den klargemacht , daß die beste Art , Finnland zu
helfen, darin bestehe, daß Schweden neutral
bleibe .

Llmfassung Wiborgs vollendet
* Moskau , 12. März . Nach dem Heeresbericht

des Leningradcr Militärbezirkes vom 11 . März
vollendeten die Sowjettruppen die Umfassung
Wiborgs und besetzten Teile im Osten
undNordenderStadt . An der Westküste
der Wiborger -Bucht rücken die Sowsettruppen
erfolgreich vor . Im Bezirk der Station Loj-
mola an der Eisenbahn Suojärvi —Serdobol
fanden Jnfanteriescharmützel statt. Die Sowiet -
luftstreitkräfte bombardierten lebhaft militä¬
rische Ziele der Finnen und melden eine An¬
zahl Abschüsse .

seine überseeischen Kolonien Mittel - und Süd¬
amerika und jn Westindien bildeten ein festge¬
fügtes Ganzes , das England in seinen Welt-
machtsbestrebungen ein sehr schmerzvoller
Dorn im Auge war . England ist daS Geburts¬
land und der Schützer der Freimaurerei , deren
sich die verschiedenen britischen Regierungen
und Staatsmänner als Werkzeug bedienten.
Diese Taktik hat sich bis heute nicht geändert
und daS betrifft sowohl Spanien wie die übrige
Welt, die sich der britischen Hegemonie wider¬
setzte. Franco hat diese latente Gefahr , die sich
gegen die hervorstechenden und maßgebenden
Männer des neuen Regimes schon wieder be¬
merkbar macht, klar erkannt und geht ihnen
mit den schärfsten Mitteln zu Leibe . Die spa¬
nischen Logen und alle in diesen Rahmen fallen¬
den Geheimorganisationen werden als staats¬
verbrecherisch aufgelöst. Ihr Vermögen wird
konfisziert. Der spanische Freimaurer muß
innerhalb von zwej Monaten vor dem Staat
seine Mitgliedschaft abschwören .

Ist schon die Zugehörigkeit zur Freimaurerei
ein Vergehen, so trifft die Personen höherer
Logengrabe und zwar derjenigen vom 1«. bis
zum 88. die besondere Strenge des Gesetzes,
denn sie waren es, die als ausgesuchte Ver¬
trauensmänner in die höchsten staatlichen Stel¬
len vorgeschoben wurden , um von dort aus
den Hebel gegen die nationalen Kreise anzu¬
setzen . In Zukunft darf der frühere Freimau¬
rer keine öffentlichen Aemter irgendwelcher
Art , leitende Stellen , konzessionierterund pri¬
vater Unternehmungen oder Vertrauensposten
mehr bekleiden . Die exponierten Freimaurer
werden verhaftet ober verbannt und ihres Be¬
sitzes enteignet. Ausgenommen von der Straf¬
verfolgung sind diejenigen , die schon vor der
Erhebung austraten oder sich hier in Erkennt¬
nis ihres Irrtums von dem ersten möglichen
Zeitpunkt an freiwillig in der Miliz und im
Heer zur Verfügung gestellt hakten . Offiziere
unterliegen in dieser Hinsicht dem Spruch der
Ehrengerichte des Heeres. Für Persönlichkei¬
ten , die besondere Entschuldigungsgründe an¬
führen können , werden Sondertribunale ein¬
gesetzt . Sie bestehen aus einem General , einem
höheren Mitglied der Falanae und zwei Be¬
rufsrichtern unter dem Vorsitz eines vom
Staatschef ernannten Präsidenten .

Das hört nun bald auf
* Newyork, 12. März . Wie aus Hamilton ver¬

lautet , haben die Engländer auf Bermuda wie¬
der das Amerika-Flugzeug auögeraubt und
dabei 24 Postsäcke mit 990 Pfund Flugpost „be¬
schlagnahmt ." Lange wird den Engländern der
Postraub auf Bermuda nicht mehr möglich sein ,
da in wenigen Tagen schon das amerikanische
Flugzeug nicht mehr zwischenlanden wirb,
eben um den englischen Völkerrechtsbrüchen zu
entgehen.

dMtiegmf
JRA - Grütze . I » Darmagh sNordirlandj

wurde ei« Saal durch mehrere Explosionen zer¬
stört » der britischen Truppen als Uuterkunft
diene » sollte. Man ist in England der Mei¬
nung. daß es sich auch hier wieder um Gruße
der JRA au die Londouer Apostel der »»Völ¬
kerfreiheit" handelt.

Das Beispiel . Die große schwedische
Zeitung „Svenska Dagbladet " stellte z« de»
plutokratische » Kriegspläne « im Norden »n«
mißverständlich fest : „Wir wolle » Finnland und
Skandinavien nicht z« einem Kriegsschauplatz
der Westmächte verwandeln lasse«, und wir ha¬
be» auch nicht jjj « solches Vertrauen in ihre
gegenwärtige» Möglichkeiten , baß nicht Polens
Beispiel abschreckend wirkte." — Die Nebel be¬
ginnen sich also zu lichte«.

Englisch . Wörtliches Zitat ans einem Ar-
ttkel von Lord Beaverbrook im „Daily Ex«
preß" : „Die Jude » habe» eine große und ge¬
festigte Zuneigung z« de« Engländer « und die
Engländer z« den Juden . Diese Tatsache er¬
läutert anch «nsere gcgcnwärtige Politik in
Palästina . Sie muß heute im Krieg araber -
freundlich sei». Aber die Juden wissen genau
so wie wir , baß der Krieg eines Tages wieder
zu Ende sei» wird . Daun wird «nsere Freund¬
lichkeit gegenüber de « Arabern sofort aufhöre«.
— Bekenntnisse einer schönen Seele !

„Panikgräben " znm Schutz der Bevöl¬
kerung gegen Fliegergesahr mußten aus Be«
fehl der Londoner Regierung von ckllcu grö»
ßere» Städte « genauestcns «ach einer umfassen¬
den zentralen Vorschrift gebaut werde«. In
Worsborongh bei BaruSlcy hat man nun vor
kurzem diese Gräben ausprobiert . Der Erfolg,
war durchschlagend : Hunderte von Leichtver¬
letzten «nd 44 Schwerverletzte. So intelligent
war die Anlage in London erdacht ! Der Bür¬
germeister dieser Stadt sprach in seinem Be¬
richt nach London von „sinnloscu und lebens¬
gefährlichen Menschensalleu ". Warum eigent¬
lich ? Der ursprüngliche Name war doch osseu-
bar ebenso sinnvoll wie treffend!

*
Der Führer hat Papst Pius XII. . »um

Krönungstag drahtlich seine Glückwünsche
übermittelt .

Reichsinnenminister Dr . Frick , ei¬
ner der ältesten Mitkämpfer des Führers und
der erste Nationalsozialist , der bereits vor der
Machtergreifung das Innenministerium iist
Lande Thüringen übernahm , beging gestern
feinen 68. Geburtstag .

Staats min ist er Dr . Meißner , dev
Chef der Präsidialkanzlei , begeht am heutigea
Mittwoch , 13. März , seinen 60 . Geburtstag .

Die Dienst st elle des Bevollmäch ^
tigten des GeneralgouverneurÄ
für die besetzten polnischen Gebiete ist von Ber¬
lin W 9, Leipziger Platz 18. nach Berlin W 35»
Standartcnstraße 14 (Ruf 22 98 91 ) verlegt
worden. Anträge auf Ausstellung von Papier -
scheinen in die besetzten polnischen Gebiete sm-
wie Anfragen über das Generalgouvernement
sind künftig nur noch an die neue Anschrift zw

ichten. ^
Stuf der neuen Fluglinie Mos ^
a u — S 0 f i a startete gestern ein erstes russi-
hes Flugzeug zu einem Probeflug . Das Flug -
eug legte die Strecke bis Cherson am Schwär¬
en Meer in 414 Stunden zurück und wir »
eute seinen Flug über Warna —Burgas naÄ
-ofia fortsetzen .
Jn Monfalcone bei Triest lief das)

3 000 BRT . große, für die schwedische Ameri-
alinie bestimmte Motorschiff „Stockholm " vouN
-tapel. Die „Stockholm " ist ein Ersatzbau für
as im Mai 1988 vom Stapel gelaufene Schiss
seichen NamcnS. das im Dezember des alet«
>cn Jahres einem Brande zum Opfer fiel.
General Pansaranba wurde bei den!

Sahlen am Sonntag mit überwältigende«
sichrheit zum Staatspräsidenten Boliviens
cwählt. Panjaranda ist, wie sein Vorgängen
Oberst Busch, ein verdienter Offizier des Eha-
okrieges. _ „
Sei einem Einsturz im Monston-Verg-

oerk in Manchester , wurden , wie auS London»
erlautct , fünf Mann getötet und viele ver»
oundet . _
Jn P ari « sind in der Nacht zum DtenStatz

,jeder 28 Personen verhaftet worben. Damit!
rhöht sich die Zahl der in den letzten sechs
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Deutscher Spähtrupp
Bon Sönberbertchte

O . . . im März . sP. K .) „Kiwitt — kiwitt —
unh" schreit das Käuzchen in diesen fahlen
Morgen . Aus der Richtung eines kleinen
Waldstückes gehen wir , ein kleiner Trupp
deutscher Soldaten , über den breiten Rücken
eines Berges . Einer geht hinter dem anderen.
Jeder tritt in die Fußstapfen des anderen, die
diesen Weg , jeden Quadratmeter Boden in die¬
sem Abschnitt kennen . Aus einem Erdloch steigt
ein Schatten, über dessen Kopf der Laus des
Gewehres mit der scharfen Seitenwaffe sichtbar
wird . Es meldet sich bei der Spitze ein Mann
aus der Besatzung des vordersten Standes ,
der sich dem Spähtrupp anzuschließen hat.

Kühe als Retter
Das Vorfeld liegt jetzt hinter uns . Wir sind

im Niemandsland , in Frankreich. Bald sind
die wenigen Dkänner im Unterholz eines For¬
stes verschwunden . „Hier war es !" flüstert der
Spähtruppführer , ein junger Leutnant . Er
meint das Abenteuer einer der letzten seiner
zahlreichen Erkundungen . Wieder hatte er sich
mit seinen Männern bis zur Mühle gewagt,
die auch heute unser Ziel ist , als die Sicherer
plötzlich Kommandostimmen hörten und bald
darauf eine starke französische Abteilung Vor¬
gehen sahen . Da hieß cs also , schleunigst auS -
zuweichen .

Auf dem Rückmarsch, mitten tm Wald, war
plötzlich linkS ein Biegen , Brechen und Stamp -
fen hörbar geworden. Quer über den Weg
raste eine Herde verwilderter Hauskühe, die
von den Bauern des lothringischen Grenzbor -
fes bei der von ihrer Regierung befohlenen
eiligen Flucht im August aus den Ställen ins
Grüne gejagt worden waren . Der deutsche
Offizier war sofort im Bilde . Wo die Kühe
herkamen, kamen auch die Franzosen , die ihn
mit seinen Männern abfangen wollten. Einige

in lothringischem Dorf
rstatter Adolf 'Schmid

hundert Meter wurde der schmale Buschpfad
verfolgt, als daS Hornvieh plötzlich wieder seit¬
lich ausbrach. Auch hier war der Franzmann
schon !

Die Sache wurde brenzlich
Vorsichtig schlich der Leutnant zum jenseiti¬

gen Rand einer breiten Schneise , seine wenigen
Soldaten noch zurücklqssend. Da sah er auch
schon durch die Stämme einen feindlichen
Trupp , der eifirg das Gelände beobachtete.
Schwupp lag der Deutsche hinter einem Busch,
machte einen langen Hals nach dem Feind.
Keine Sekunde zu früh ! Eine Kette der Poilus
tauchte halblinks auf, kämmt offenbar in Rich¬
tung deS stehenden Trupps systematisch den
Wald ab . 70 — 40 — 20 — 18 Schritte -
die Sache wurde brenzlich ! Vier Mann deS
feindlichen Suchkommandos schwenkten ans der
Schneise ein, gingen auf ihr entlang . Sechs
Schritte vor dem Strauchwerk , hinter dem der
Leutnant lag , bogen sie in den Wald ein, blie¬
ben dicht vor dem Versteck stehen, blickten sich
um. Hatten sie etwas bemerkt? Tief - rückte
der Spähtruppführer den Kopf in den Schnee ,
blinzelte nur mit einem Auge, verließ sich aus
die Tarnung seines SchneehemdeS .

Sie hatten die Landser entdeckt
Schon gingen die Franzosen weiter — stan¬

den wieder — deuteten — ihre Gewehre flogen
hoch. Sie hatten die Landser jenseits der
Schneise entdeckt. Während der Leutnant auf¬
sprang, eine Handgranate warf , sah er auch von
der dritten Sette einen französischen Schützen¬
schleier, der auf kürzeste Entfernung herange¬
kommen war . Diesem peitschten schon die Ge¬
wehrschüsse des fast eingekreistcn deutschen
Spähtrupps entgegen. Mit seiner Pistole
feuerte der deutsche Offizier. Auf zehn Schritt

Entfernung schoß fein Unteroffizier den zu¬
nächst stehenden Franzmann nieder. Aufgereg¬
tes Geschrei , während die Deutschen die Ver¬
wirrung bei ihrem Gegner benutzten , um
schleunigst durch das Unterholz auszubrechrn.
Vor dem Walde trafen sich alle unversehrt
wieder.

Inzwischen sind wir an das französische
Grenzdorf herangekommen. Langsam dämmert
der Morgen herauf. Wir sind jetzt Kilo¬
meter von der Reichsgrenze entfernt . Durch
Obstgärten pirschen wir uns zum Walübach , der
zum Ueberlaufen gefüllt im engen Bett dahin¬
rauscht . An ihm liegt unser Ziel . Auf schma¬
lem , zerfressenem Bachrand schleichen wir wei¬
ter , sehen die Mühle auftauchcn, mit grauem,
verwahrlostem Mauerwerk . Vorsichtig ziehen
wir näher heran . Fünfzig Meter entfernt ist
das französische Drahtverhau , dicht dahinter der
erste Posten.

Der Poilu patzt auf
Im Wasser des DorfbacheS waten wir weiter

vor , wollen eine noch günstigere Stelle zur Be¬
obachtung aussuchen . Der Leutnant ist den
Wiescnhang hinauf über eine freie Stelle ge¬
krochen, hat, gedeckt durch eine mächtige Eiche,
schon das Glas am Auge . Der zweite Mann
schleicht gerade zu ihm , während die anderen
tm Weibengebüsch zurückbleiben . Da — päng —
klatsch ! Der französische Posten muß ihn be¬
merkt haben. Zwei Meter neben »ns schlägt
die Kugel ein . Noch dreimal peitscht es : päng
— klatsch! Wir drücken uns hinter die Deckung ,
liegen in zentimetertiefcm Dreck. Die Lust,
dem drüben eins auf die Haut zu brennen , er¬
wacht. Mit einem Satz sind wir wieder im
Bach , torkeln über hochstehende Steinbrocken
hinüber zum feindwärtigen Ufer. Wir lauern .

Da oben ist der Kerl !" flüstert mein Neben¬
mann , „gerade geht er wieder in Anschlag !"
Der Spähtruppführer sitzt noch hinter seinem
Baum und muß über die eingesehene Stelle zu¬
rück. Wir müssen also den Posten verjagen.

Einige Male bellen noch unsere Gewehre.
Während der Gegner Deckung sucht , hat unser
Leutnant Zeit , mit drei Sprüngen in daS Bach¬
bett zu gelangen. Nun können wir hier nichts
mehr ausrichten. Was der Spähtrupp erfahren
wollte , hat er gesehen. Es ist auch schon spät ge¬
worden. Wir müssen vor Mittag zurück sein .

Bei dem diesigen Wetter schweigt die Artil¬
lerie . Statt der Geschosse hören wir über uns
die ersten Lerchen. Der Frühling ist dal Aber
niemand wird die Aecker an der Grenze be¬
stellen. Auf ihnen liegen noch die Garben der
Sommerfrucht.

Kurze Kulturnachrkchten
„« tegftleb " im Belgrader Rationalthcater . Dt« Sieg¬

fried -Aufführung der Frankfurter Oper im Belgrader
Nationaltheatcr wird in den Zeitungen der jugoslawi .
schcn Hauptstadt einhellig geloht und findet begeisterten
Beifall . Die Blätter erklären , daß die geschloffen«
Ensenrble- Leistung etn« n besonderen Eindruck hinter -
laffen habe und betonen , das, die ganz« Aufsühruug
keinen einzigen , schwachen Punkt gehabt habe.

Proscffor Brinkmann 50 Fahre . Professor Woldemar
Brinkmann , dessen künstlerisches Schassen nicht zuletzt
den an Bord der ttdF .- Scknfse „Wilhelm Gustlofs- und
„Robert Lch ' gefahrenen Volksgcnoffcn zu einem Be¬
griff geworden ist, feierte am 12. März seinen 50 . Ge¬
burtstag . Seine reichen AuSdrncksmöglichkettcn offen- '

barten ffch insbesoltdere bei der Jnnenausgestaltung
der beiden ersten SdF .-Schtsse, di« ihn als einem der
namhaflcften deutlchcn Architekten übertragen wurden .
Ans dem weiteren reichen Schassen des günstlers , der
seit 1838 dem Senat der ReichSkulturkammer und dem
Prästdtalrat der Reichskammcr der bildenden Künste
angcbbrt , seien die JnncnauSgestaltung des dcntfchen
Pavillons auf der Pariser Weltausstellung , die Ein¬
richtung des deutschen Hofes tn Nürnberg und des
Gästehauses am Grand -Hotel sowie der innere Aus¬
bau des deutschen Reichstages erwähnt , Jn seinen Hän¬
den lagen auch die Borbercitung des Rcichspräsldenten-
palals sür den Besuch deS Duce. Jn jüngster Zeit er¬
hielt er vom Führer den Auflrag für den Bau des
Großen Opernhauses und Opern - Hotels in München.

Mainfränkischer Kunfttzrei« 1939 sür « igmund Grass.
Mit Zustimmung de« ReichSmtnisters für volksauf -
kiärung und Propaganda wurde der mainfränktsch«

Kunstpreis für Schrifttum und Dichtkunst für da» Jahv
1989 an den mainsränkifchen Dichter Sigmund Grafs
verliehen .

W . P .

« in wertvoller Fund . Bei Aufräumungsarbetten in
der geschichtlichen Wafsensaminlung eines Saarbrücker
Bcretns wurde «in« wertvolle kulturgeschichtliche Ent¬
deckung gemacht . Man fand die lehr gut erhaltene
Halste einer Clickerctdeck« , die auS dem 16 . Jahrhundert
stammt. Sie zeigt auf Leinwand in bunter Seide und
Leinen eine prachwolle Szenerte aus dem Ritter - und
Mtnneleben .

W . P .

Ralph Artur Robert » gestorben. Jn Berlin siarb am
12. März plötzlich der bekannt« Komiker Ralph Artur
Roberts . Am Abend vorher war er noch in feinem
Theater , da» er feit Jahren als bekannte Lustsplcl-

bühn« leitete, aufgeirclen . Ralph Arlur Roberts iss
durch zahlreiche Filmrollen weitesten Kreisen des Pu «
blilums bekannt, es sei hier nur an seinen Staats¬
anwalt aus dem „Maulkorb - erinnert . Für Bühn «
und Film bedeutet sein Tod «inen Verluft.

Stipendien für junge Künstler . Die Hauptstadt der
Bewegung dal , den Vorschlägen der Akademie für an¬
gewandte Kunst und der Akademie für bildende Kuuss
entsprechend, fünf Stlpeiidien aus der Franz -von-
Tretler -Sttpendienstsstung verliehen . Sie kamen aus
den Mitteln für 1888 zur Auszahlung . — Auch au»
der JublläumSstlpcndtenstistung der Akademie der bil¬
denden Künste kamen aus dem Jahre 1989 an junge
talcnttcrte Studierend « der Akademie 2480 RM . zur
Verteilung . n.

Psistucr -Urausführung in Salzburg . Han» Pfitzners
unlängst vollendetes jüngstes Werk „Elegie und Rei¬
gen- jür kleines Orchester (Werk 45) gelangt durch da»
Mozarteum -Orchester Salzburg unter der Leitung vc»
Komponisten am 28. April ln Salzburg zur Urauf¬
führung .

' pst.
Alfons -Pctzold -Reuausgave . Der Adolf- Luscr-Berlad

In Wien bereitet eine 3bändige Rouausgabe der Werke
von AlfonS Pctzold vor . dem im Jahre 1928 verstorbe¬
nen Arbetterdichter der Ostmark, der wie Heinrich Lcrsch
durch das Erlebnis des Weltkrieges zu seiner künst¬
lerischen Sendung kam . Als erster Band wird dcmnächp
PctzoldS Buch „Das rauhe Leben- erscheinen.

Bchrtstleitcr schrieb eine SomSdlc . Der früher« Lokal-
schrisileitcr der Gauzeilung der Westniark, deS „W
tlonblatt - Koblenz, Dr . W . Abt , hat eine Komövst
mit dem Titel „Hochzeit tn Krakau - verfaßt , die da-
» olbrrger Stadttheater zur Uraufführung angenommen

l hat . it-
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»So genügt es wohl ?" sagt die Verkäuferin D
trnd wickelt die Schale in einen großen Bogen D
Papier . Aber Frau Unklug ist anderer Mei- D
nung . „O , nein ! Wie leicht könnte die Schale D
einen Schaden erleiden, wenn sie nicht richtig -
eingepackt ist ." Sie ist großzügig. Auf einen D
Karton will sie diesmal verzichten , aber sie -
muß mindestens noch einmal umwickelt werden, -
die wertvolle Schale, den Gefallen kann man -
ihr doch wohl tun . -

Sie hat einen hintergründigen Gedanken -
Labei . Natürlich ist es ihr nicht um die Ver - -
Packung zu tun . Sic würde ihre Schale auch -
unverpackt heil nach Hause bringen . Aber mitI
Papier ist ihr immer gedient . Große, feste D
Bogen — die geben das beste Feuer . Es istß
riämlich schon seit Jahren eine ihrer Gewöhn- jj
hciten : zum Feucranmachen braucht sie Papier , D
viel Papier , alte Zeitungen , Einwickelbogen,D
Kartons . Sie kommt sich sogar sehr sparsamD
dabei vor . Und sie wäre sicher empört und er- D
staunt zugleich , wollte man ihr sagen , daß diese D
Art der Sparsamkeit nichts als Verschwendung -
ist , Verschwendung wertvoller Rohstoffe und -
damit ein Vergehen gegen eine Ordnung , wic -
sie sich aus den Lebensbcdingungen des Volkes-
von selbst ergibt. -

Frau Unklug würde überlegen lächeln und -
sagen : »Aber wieso denn? Ich brauche nicht -
mchr als andere auch , und außerdem mit Alt- -
papier können sie sowieso nichts anfangen !" I
Man müßte ihr zweierlei darauf erwidern : |
erstens soll sie ihren Verbrauch nicht mehr nach -
anderen ausrichten, sondern sich bemühen, nichts
mehr zu verwenden als eben notwendig ist . -
Zwcitens aber ist Altpapier durchaus nicht -
wertlos . Gerade in der Papierproduktion gibt -
es Mittel und Wege genug , aus Alt wiederD
Neu zu machen. Gleichgültig, ob es sich umD
verknitterte Zeitungen , zerrissenes Packpapier,-
verfleckte Bierfilze , überflüssige Briefe handelt . -
das alles läßt sich gleichsam wieder „einschmel- -
zen" und zu einer neuen Papiermasfe verar - -
beiten, die zumindest noch ein festes, gutes Pack- -
papier liefert . . -

Damit sind aber für beffere Papiersorten -
Rohstoffe gerettet . Frau Unklua kann also auch s
in Zukunft ihre Briefe auf gehämmertem Per - S
gament schreiben, sie wird sich Bücher kayfen -
können und Drucke auf Kunstpapier und ihre -
Modenzcitschrift beziehen können — voraus - s
gesetzt , daß sie ihren gewohnten Papierver - -
brauch einschränkt und außerdem davon absieht , D
Altpapier in Flammen aufgehen zu lassen. Z
« » » » » » ,» ,„ I,II „ I„ „ N» » IIIII» I» » I» I» » I» II» II» MIII » » » I» IVIIIII» I,PI

Die Waschfibel kommt
In Kriegszeiten ist das Waschen im Haus¬

halt besonderer Aufmerksamkeit wert , da er¬
stens die Stoffe bei sorgfältiger Behandlung
länger halten und zweitens entsprechende Er¬
sparnis an Seife bei sachgemäßer Behandlung
der Wäsche erzielt werden kann. Die deutsche
chemische Industrie hat eine Reihe bester Ver¬
fahren entwickelt , welche die beiden Punkte,
nämlich Schonung der Wäsche und Ersparung
von Seife , in besonderer Weise gewährleisten.

Demnächst wird eine Waschfibel mit Wasch¬
vorschriften für die Haushalte herauskommen,
aus der die Hausfrauen alles Wichtige entneh¬
men können .

Slick in den kreis Pforzheim
Aufbau derRot - Kreuz - Bereit -

fch a ft e n
In drei Gemeinden des Kreises waren in

diesen Tagen Veranstaltungen des Deutschen
Roten Kreuzes, das im Lauf der Monate seine
Organisation in den Dörfern mit Hilfe ehren¬
amtlich tätiger DRK .-Aerzte und der schon aus¬
gebildeter Kräfte der männlichen und weibli¬
chen Bereitschaften weiter ausbauen konnte .
Die Kreisstelle des DRK . hatte die Gemeinde
Ellmendingen zu einem Werbeabenü in
den Bürgersaal des Rathauses eingeladen, der
von der Bevölkerung gut besucht war . Auch
die Vertreter der Partei und der Schule wa¬
ren erschienen . Der Bürgermeister begrüßte
den Kreisführer , Lanbrat W e n z , mit seinem
Stabe und die in Tracht angetretenen neuen
Helferinnen , die in einem Kurse von Dr . Scholz
auSgebildet wurden . Landrat Wenz sprach über
die Aufgaben des Deutschen Roten Kreuzes in
Krieg und Frieden und die große Bedeutung
der Erstcn-Hilfeleistung. Auch die Bereitschafts¬
dienstleiterin Iran Ri eck er und die Ver¬
bindungsfrau zwischen dem DRK . und der
Frauenschaft, Frau R e i m a n n sowie der Lei¬
ter der Führungsabteilung Dr . Ehemann
gaben, teilweise mit Lichtbildern, Aufklärung
über den Dienst am Nächsten im Einsatz des
Roten Kreuzes. Der Abend wurde stimmungs^
voll gestaltet durch Beethovensche Musik und
hatte das sehr erfreuliche Ergebnis , daß sich 2»
Anwärterinnen in Ellmendingen sofort bereit
erklärten zur Teilnahme am nächsten Kurs ,
den wieder der Ortsarzt leiten wird. Ein kame¬
radschaftliches Zusammensein schloß sich an, bei
dem man sich über alle wichtigen örtlichen An¬
gelegenheiten des Notkreuzdienstes im gesel¬
ligen Kreises aussprach .

Auch in E i s i n g e n sprach Kreisführer
Landrat Wenz im Rathaussaal zu einem von
Dr . Renner -Ispringen geleiteten Kurs von
Helferinnen - Anwärterinnen im Beisein des
Bürgermeisters , der Frauenschaft und anderer
Gäste . Der Redner behandelte die Aufgaben
der Helferinnen im DRK .-Dienst, ebenso sprach
Frau Ri eck er zum Thema und Dr . Ren¬
ner zeigte Lichtbilder aus der Praxis der Er¬
sten Hilfe.

In Jspringen war Abschluß-Prüfung
eines Kurses, dessen Teilnehmer die jetzt neu
eingerichtete männliche Bereitschaft bilden wer¬
den. Dr . Renner hatte auch diesen Kurs von
20 Doppelstunden geleitet und nahm mit Feld-
führer Dr . Ehemann die Prüfung ab . Dr . Ehe¬
mann sprach sich sehr befriedigt aus über das
Ergebnis der Uebungen an der Trage und die
sachgemäße Behandlung der gestellten , mitunter
recht schwierigen Aufgaben. Die theoretischen
Fragen wurden gut, sicher und . gründlich be¬
antwortet . Den Gasvergiftungen und entspre¬
chenden Schutz- ,unb Abwehrmaßnahmen wurde
besondere Aufmerksamkeit geschenkt, wobei der
Feldführer praktische Erfahrungen aus dem
Weltkrieg besprach. Wie er, war auch der Kreis -
sührer außerordentlich zufrieden mit der Lei¬
stungsfähigkeit und gründlichen Ausbildung
dieses Männerkurses . Er sprach dem Unter¬
richtsleiter und Hauptlehrer Lehmann, die dem
Roten Kreuz wertvolle Dienste geleistet haben,
Dank und Anerkennung aus , ebenso den Män¬
nern , die mit Lust und Liebe und gutem Kön¬

nen ihren Dienst tun . Er hoffe , daß nun auch
bald eine weibliche Bereitschaft aufgestellt wer¬
den könne . Dr . Renner wird dann den Kursus
wieder leiten . Die gesetzlich vorgeschriebene Uu -
fallstelle wird durch die männliche Bereitschaft
besetzt sein. Landrat Wenz freute sich, daß in
Jspringen , das früher schon eine Sanitätsko¬
lonne hatte, wieder eine Bereitschaft ins Le¬
ben gerufen werden konnte . Er dankte auch den
anwesenden Vertretern der Gemeindeverwal¬
tung und dem Bürgermeister , den Vertretern
der Frauenschaft und der Hitler -Jugend für
ihre Mithilfe am Rotkreuzwerk und gab prak¬
tische Anweisungen für den nun beginnenden
Dienst. In kameradschaftlichem Geiste ver¬
brachte man noch eine Stunde im Saal des
Gasthauses „Zum Adler".
P arteiv ersamm lungen im Kreise

Auch in den Land -Ortsgruppen ist starke Ver¬
sammlungstätigkeit. In Dietlingen sprach
im „Grünen Hof" Kreisredner Rümmer un¬
ter großem Beifall über Deutschland und seine
Feinde. Dasselbe Thema hatte eine Mitglieder¬
versammlung in der Ortsgruppe Eutin -

Blick vom Turmberg
-okl. Grötzingeu. Die Gaufilmstelle Baden

zeigt heute, Mittwoch, um 20 Uhr , in der Ge¬
meindehalle den Fliegerfilm „Ziel in den
Wolken ". Im Beiprogramm wird die neue
Wochenschau gezeigt , die in fesselnden Bildstrei¬
fen das Zeitgeschehen lebendig werden läßt.

Gestorben ist im Alter von 63 )4 Jahren
nach langem, schwerem Leiden Frau Luise Wei¬
ler , geb. Walschburger , Friedrichstraße 25. Die
Beerdigung fand unter großer Beteiligung der
Bevölkerung statt.

g . Kleiusteinbach . sPolitischer Leiter -
Appell .) Der Ortsgruppenleiter hatte die
Politischen Leiter zu einer Tagung einberufen.
Er behandelte Tagesfragen , hauptsächlich aber
den Luftschutz . Tie Verdunkelung muß jetzt
unbedingt in Ordnung sein . Ter Blockleiter
muß dafür sorgen, baß auch in jedem Haus ein
behelfsmäßiger Luftschutzkeller hergcrichtet
wird.

lOeffentliche Versammlung . ) Die
Ortsgruppe hatte am Samstagabend die Ge¬
meinde zu einer öffentlichen Versammlung
aufgerufen, die sehr gut besucht war . Nach
einem Lied des Gesangvereins „Eintracht"
sprach Pg . Keßler aus Freiburg . Er schilderte
die Gründe, die die Westmächte immer wieder
veranlaßten , die Krtegsfackel in die Welt zu
schleudern . Für die große Siegeszuversicht,
die in seiner Rebe immer wieder zum Aus¬
druck kam, erntete er reichen Beifall.

(Helbengedenkfeter . ) Zur Feier¬
stunde traten sämtliche Formationen vor dem
Denkmal an. Ein Lied des Gesangvereins
„Eintracht" erüffnete die Feier . Der Orts¬
gruppenleiter gedachte der gefallenen Helden
und ehrte sie durch Kranzniederlegung . Die
Rede des Führers wurde durch Lautsprecher
übertragen . Nachmittags gedachten in einer
Feierstunde die Jungmädel der gefallenen
Helden . Die Feier wurde durch die Ortsbe¬
sprechungsanlage übertragen .

Besinnliches und Heileres in ernster Kriegsreil
Gelungener Dorfgemeinschaftsab end der Grötzinger Jungmädel

Die Arbeitszeit der Arbeitsmaiden
In diesen Wochen rücken wieder zahlreiche

Zunge Mädchen in den weiblichen Arbeitsdienst
ein , um besonders auf dem Lande ihre Dienst¬
pflicht zu erfüllen. Wie der Sonderbeauftragte
des Reichsbauernführers für die Fragen des
weiblichen Arbeitsdienstes in diesem Zusam¬
menhang feststellt, haben die Bauern im weib¬
lichen Arbeitsdienst in erster Linie eine Er¬
ziehungsschule zur Gemeinschaft zu
erblicken. Niemals darf die Verantwortung
vergessen werden , die der nationalsozialistische
Staat gegenüber den Eltern der Arbeitsmai -
dcn insbesonderes in der Hinsicht auf sich ge¬
nommen hat, daß Gesundheitsschäbi -
gnngen vermieden werden. Um bei dem
Einsatz der Maiden den Belangen der Land¬
wirtschaft im Kriege Rechnung zu tragen , wurde
vom Reichsarbeitsführer angeordnet , daß die
Arbeitszeit nicht mehr täglich sieben
Stunden , sondern wöchentlich 45 Stunden be¬
trägt , und daß ein Arbettszeitaustausch. und
zwar ein monatlicher, möglich ist.

‘tiekhustet ?

Ftasch « RM .4 -
in Ihr« Drogen« .

-okl. Grötzingeu Als Abschluß der Woche der
Pimpfe und Jungmädel führten die Grötzinger
Jungmädel in der Gemeindehalle einen ge¬
lungenen Dorfgemeinfchaftsabend durch , der
bei jung und alt größten Beifall fand . Der
schön geschmückte Saal war schon lange vor Be¬
ginn gefüllt mit einer fröhlichen Menschen¬
menge . darunter bemerkte man als Vertreter
der Ortsgruppe , Pg . Dürrmann und als Ver¬
treterin des UntergaueS war die Führerin
des IM .-Untergaues 169, Liselotte Töppe. er¬
schienen-

Nach dem mustergültigen Einmarsch der
Jungmädel und dem Eingangslied „Ein jun¬
ges Voll "

, das den bestnnlichen Teil des
Abends einleitete, richtete die Führerin der
Grötzinger Jungmädel , Annemarie Supp , an
die Anwesenden herzlich gehaltene Begrü -
tzungsworte. wobei sie hcrvorhob. daß gerade
die ernste und schwere Zeit , die wir heute mit¬
erleben. kein Kopfhängen duldet, sondern daß
wir alle gewillt sein müssen, uns und andere
aufzurichten und aus edlem Frohsinn Kraft zu
schöpfen für den Alltag. Daher wurde auch der
Dorfgemeinschaftsabend mit Absicht unter das
Thema ,L) esinnliches und Heiteres in ernster
Kriegszeit" gestellt.

Zwei Jungmädel trugen daS Gedicht „O
Feinde, wie falsch" vor und dann las ein an¬
deres Mädel den Brief eines im Weltkrieg ge¬
fallenen Studenten vor . der seine Angehörigen
zur Stärke und Ausdauer ermunterte . Aus das
Gedicht .prüder " von H. Lersch folgte das
Lied vom guten Kameraden, wonach alle , El¬
tern , Gäste und Jungmädel spontan in das
„Engellandlied" einstimmten, mit dem der be¬
sinnliche Teil des Abends würdig ausklang .

Der zweite Teil zeigte neben viel Heiterem
auch den ganzen politischen Witz der Jugend .
Waren es doch mitunter Dinge , die nur zu oft
im alltäglichen Leben Vorkommen , „

's isch mer
alles ei Ding" hieß das Eingangslied , das gleich
den richtigen Schwung und die gewünschte Stim¬
mung veranlatzte. Ein sehr nettes und witziges
Gedicht, von drei Mädeln wirkungsvoll vorge¬
tragen , leitete über zu dem Stegreifspiel „Der
Giftpilz". Vierhändig trugen zwei kleine
Mädel ein Musikstück vor , das ebenfalls freudig
ausgenommen wurde. Begeisterten Beifall fand
das „Kleine Kapitel der Zeit"

, das in drei zeit-
gemäßen Bildern sehr schön dargestellt wurde.

Mit dem Soldatenlied .Wenn die Soldaten "
schloß der Dorfgemeinschaftsabend.

gen , bas Pg . P ah l gründlich und klar be¬
handelte. Pg . Heim aus Tauberbischofsheim
sprach in zwei öffentlichen Versammlungen , in
Wilferdingen im „Rößle" und in It¬
tersbach im Saal der „Krone". Glauben ,
Vertrauen , Kämpfen waren die Leitgedanken
seines Vortrags , in dem er den blutigen Auf¬
stieg des britischen Weltreichs enthüllte und
starken Beifall erntete. Daß Führung und Volk
von einem Geiste , dem entschlossenen Willen
zum Siege beseelt sind, war der Kernpunkt
aller Vorträge in den Torfvcrsammlimgen . In
Niesern war im Sa »l der „Linde " ein Bun¬
ter Abend , den ,;Kraft durch Freude " veran¬
staltete . Er nahm bei gutem Besuch einer» alle
befriedigenden Verlauf .

h . Brette « . (H e l d e n g e d e n k t a g . ) Zum
ehrenden Gedächtnis der Gefallenen fand auch
hier ein würdiger Gedächtnisakt statt. Im
Schweigemarsch ging es hinauf zum Ehrcn-
friedhof . In schlichten Worten wurde der To¬
ten gedacht. Anschließend wurden verschiedene
Kränze niebergelegt. Das Lied vom guten Ka¬
meraden erklang und mit einem dankbaren
Gedenken an den Führer fand die Feier ihren
Abschluß.

v . Wolfartsweier . lOeffentliche Ber -
samlitluitg . ) In einer gut besuchten Ver¬
sammlung sprach Gauredncr Pa . K e ß l e r aus
Freibnrg . Mit außerordentlicher Klarheit in
Sprache und Aufbau gab der Redner einen
Rückblick über die deutsche Außenpolitik seit
der Machtergreifung durch Adolf Hitler . Die
Versammelten lauschten mit Spannung nnd
dankten dem Redner mit herzlichem Beifall.

(He l d e n g e d e n k t a g .) Zn einer schlichten
Heldenehrung versammelten sich am Sonntag¬
vormittag unsere Einwohner am Ehrenmal .
In seinen Gcdcnkworten wies Ortsgruppen -
leitcr Pg . D o l l i n g e r auf den tiefen Sinn
hin, den der Heldengedenktag gerade im Kriege
zu erfüllen hat. Wieder find Deutschlands
Söhne angetretcn , für des Reiches Bestand ihr
Herzblut zu geben . All die vielen Opfer finden
ihre schönste Verklärung in der Größe und
Stärke unseres ewigen Deutschland. Fener -
wehrkapelle , Gesangverein und Sprecher halfen
bei der Feiergestaltung wirkungsvoll mit.

(Iungvolkabend .) Die Pimpfe des
Fähnleins 2/109 (Totila ) aus Karlsruhe sind
uns längst von Schulungslagcrn her als wak-
kere Burschen bekannt. Ihre selbstgemalten
Werbeplakate kündigten diesmal einen „Bun¬
ten Abend " an. Der war denn auch wirklich
bunt. Jungzugführer Hans Walker hatte am
Samstagabend mit den Pimpfen des 1. und
3. Jungzugs ein Programm zusammengestellt ,
das sogar „Don Kosaken"

, Hypnotiseure und
noch manche lustige Attraktionen aufwies . Da
herrschte Fröhlichkeit und Stimmung . Wir
banken den Pimpfen für ihr Gastspiel und
freuen uns auf ein Wiedersehen .

Aus der Hardt
g. Blaukeuloch . l .K u n d g e b u n g .) Am

Samstag fand int Saale zum „Kaiser" eine
Kundgebung statt , in welcher Pa . MdR . Al¬
bert Roth aus LiedolSheim sprach. Schon
lange vor Beginn war der Saal dicht besetzt .
Als Pg . Roth den Saal betrat , wurde er in
herzlicher Weise von den Anwesenden begrüßt.
Ortsgruppenleiter August Nagel gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß es Pg . Roth
vergönnt ist, wieder in Blankenloch sprechen
zu können . In klaren nnd gut verständlichen
Ausführungen gab Pg . Roth einen Ueberblick
über die politische Lage .

fS t e r b e f ä l l e .) Nachdem am Samstag un¬
erwartet der Altrentner Johann AdameSeitz
im Alter von über 81 Jahren verstorben war .
ist nun auch der Landwirt Karl Friedrich Wol¬
lensack nach kurzem Kranksein von den Seinen
gegangen: er erreichte ein Alter von 72 Jahren .

(Film .) Einen sehr guten Besuch hatte am
Sonntagabend die Filmaufführung der NS .-
Gaufilmstelle zy verzeichnen . Gezeigt wurde
der Giglifilm „Mutterlied ". Am kommenden
Sonntag wird den Filmfreunden wieder ein
spannender Film gezeigt und zwar „Ziel in
den Wolken ", ein Flicgerliebcsfilm .

h . Liukenheim . sHeldengedenkfeier .)
Bei der Heldengedenkfeier wurden mehrere
Kränze mit Worten ehrenden Gedenkens nie¬
bergelegt. Sämtliche Formationen waren zu
dieser Feier , welche von Gesangverein Freund¬
schaft mit einem Lied verschönt wurde, ange¬
treten .

fM e i st e r p r ü f u n g .) Die Meisterprüfung
im Malerhandwerk hat Herr Heinrich Ratzel
hier, mit der Note „Gut" bestanden .

Aus der Albtalpforte Ettlingen
m . Ettlingen . iGeneralappell der

Kriegerkameradschaft 1882. ) Tie Kric-
gerkameradschaft 1882 hielt im „Ritter " den
diesjährigen Gencralappell ab . Der Kamcrad-
schastsführer gedachte zu Beginn den toten
Helden, zu deren Ehrung sich die versammelte
Kameradschaft von den Sitzen erhob . — Be¬
sonderer Gruß galt dem Kameraden Stöhrer ,
der bekanntlich die höchste Kriegsauszeichnung-
erhielt . Dann machte Kamcradschastsführer
Thomas längere Ausführungen über die
Entstehungsgeschichte der Kricgerkamcradschaf -
tcn und betonte, daß es die Pflicht jedes Sol¬
daten sei , dem Bund beizutretcn . Kamerad
Deubel berichtete über die Kassenverhälr -
nisse . Im Anschluß nahm der Kamcradschafts -
fiihrer die Aushändigung der verliehenen Iu -
biläumszeichen vor . 24 Kameraden wurden
für 56- , 46 - und 25 -jährige treue Mitgliedschaft
ausgezeichnet . An 10 Kameraden wurde das
Bild des Führers verliehen . Das Kysfhäuser -
Ehrenzeichen 2. Klasse erhielten 24 Kameraden
und das der ersten Klasse ein Kamerad. Tic
Auszeichnungen wurden den einzelnen Mit¬
gliedern mit den besten Wünschen kür die Zu¬
kunft vom Kameradschaftsführer augehändigt.
Biel Beachtung fand ein Vortrag des Kame¬
raden Walter über „Die Grenzen zwischen
Deutschland und Frankreich" . Ten im Felde
stehenden Mitgliedern wurden anf Weihnach¬
ten Pakete zugcsandt und dieser Tage gingen
treue Grüße aus der Heimat an sie ab .
Schließlich nahm Kamerad Stöhrer die Ge -
lgenheit wahr , im Namen der ausgezeichneten
Kameraden herzlichen Dank zu sagen mit der
Versicherung , daß alle treu zur Sache stehen
werden.

<S t e r b e t a f e l .) Im Alter von 79 Jah¬
ren ist der städtische Arbeiter a . T . Rodert
Link gestorben . In diesem Jahr hätte der
Verstorbene die goldene Hochzeit feiern kön¬
nen .

(7 0. Geburtstag .) Am Montag waren
Frau Lina R a b o l d , geb. Schaible , 70 Jahre
alt .

(Rattenbekämpfung .) Wir können
nicht oft genug auf die Wichtigkeit der Ratten -
vernichtnng Hinweisen . Ter Feldzug gegen die
Natten muß auch hier zur Vernichtung dieser
schädlichen Tiere führen . Es ist Pflicht , die
Bekämpfung der Natten bis zum 15. ds. Mts .
durchzufiihren. -

(Ein schöner Erfolg der Fnßbal »
l e r . ) Der 3 :0-Sieg in Karlsruhe gegen Fran -
konia hat hier schon deshalb große Freude
ausgelöst, weil es der erste Sieg war , den un¬
sere Mannen aus dem immer gefährlichen
Frankoniaplatz errungen haben. Am nächsten
Sonntag findet wahrscheinlich auf dem hiesigen
Platz ein Spiel gegen eine kombinierte hiesige
Mannschaft statt .

Langensteinbach bei Ettlingen . (Diaman¬
tene Hochzeit . ) Am Montag begingen die
Eheleute Johann Ried und Juliane geb.
Schmidt das 83 . Lebensjahr . Sie sind noch
rüstig.
Durlacher Kegler im Dienste - es WHW.
Der Ruf des Reichssportführers fand auch

in diesem Kriegswinter 1030/40 freudige Auf¬
nahme bei den Keglern in Karlsruhe -Durlach,
wie die starke Beteiligung am Kegeln für das
WHW . bewies. Von 2 bis 6 Uhr spielten sich
wieder wie in den vergangenen Jahren leb¬
hafte Kämpfe auf den Bahnen der Festhalle ab .
Die höchsten Punktzahlen erreichten Hofer mit
67, Rob. Sauber mit 64, Tröndle mit 63,
Wackershauser mit 62 , Kraus mit 61 und Weis
und Mack mit 60 Punkten Holz . Eine namhafte
Summe konnte an bas Kriegs -WHW . abgelie¬
fert werden.

Oie Heizung
ist der Feind

der guten Cigarette *)

atikah 5/v

*h' Da ousgetrockncte Tabake an Aroma verlieren
und auch schwerer bekömmlich sind , ist dos Wich¬
tigste die Frischhaltung . Bewahren Sie also Ihre
Cigaretten — vor allem fern der Heizung — im
kühlen Raum aus.

DmomMunytia fielen
Skomatt vonöturtZiesel

53. Fortsetzung Urheberrecht 1988 : 0 . Jank «. Leipzig

Vor dem Essen wurde schnell noch ein wenig
geschwommen . Aber es war nun doch recht
kalt, da die Sonne fehlte . Sie zogen sich rasch
an. Es war später als sonst. Es wurde schon
dämmrig , und die Magen knurrten über Ge¬
bühr. Beim Essen blieben alle schweigsam.
Eine gute Stille war es , die über dem Zim¬
mer lag . Sie fühlten die Leistung vollbrachter
Arbeit , die Freude und Gewißheit ihrer Zu¬
sammengehörigkeit, und in ihren Adern sang
das Blut vom Werden des neuen Jahres . Ein
solcher Abend tat den Herzen wohl. Als es
dunkel wurde, saßen sie bei halblautem Ge¬
spräch noch eine Weile vor den Tischen . Ger¬
trud zündete die Lampe an . Ihr Schein glänzte
iq den müden Gesichtern . Karl Seehofer war
aufgestanden, hatte sich mit dem Rücken an das
offene Fenster gestellt und sah über die Tisch-
runde . Sie sprachen von dem nahen Hoch¬
zeitsfest . Gradinger erzählte schließlich aus sei¬
ner schwäbischen Heimat, und sie hörten ihm
aufmerksam zu , auch wenn sie schon müde
Augen hatten und sie manchmal einem zufie -
lcn. „Wollen wir nicht schlafen gehen ?" fragte
Karl , als eine Pause in ihrem Gespräch einge -
treten war . Seine Stimme kam aus dem Dun¬
kel vom Fenster her. Sie sahen ihn alle an,
eigenartig berührt von einem fremden Ton.
Viele dachten daran , wie seltsam Karl Seeho¬
fer in den letzten Tagen und Wochen oft gewe¬
sen war . Nicht in dem , was die Siedlung und
die Arbeit betraf : aber in ihm selbst war
etwas Fremdes , und sie wußten nicht, woher
es kam. Etwas , das sie manchmal bedrückte
und sie nachdenklich machte. Er war doch einer
von ihnen, und was ihn quälte, mußte es nicht
die Sorge aller sein ? Aber er sprach nie dar¬
über , und keiner wagte aus innerer Scheu
daran zu rühren .

Bevor sie schlafen gingen, traten sie noch eine
Weile ins Freie .

Der leichte Frühlingswind , der am Tage
über die Lichtung gefahren war , erstarb mit
der Dunkelheit. Sterne waren nur verschwom¬
men und wenige zu sehen. Der Wald wurde
unheimlich still. Alle lebendigen Laute, mit de¬
nen er sonst im Rufe der Nachtvögel oder im
Zirpen und Rumoren seiner Erdbewohner die
Herrschaft der Nacht ankündigte, waren er¬
loschen . „Es wird doch noch das Gewitter kom¬
men " , sagte Gradinger .

„Ein verrückter Abend !" machte sich Hart¬
mann Luft . Er hatte seine Pfeife ausgehen
lassen. Nach und nach verschwand einer hin¬
ter dem anderen wieder im Haus . Karl löste
sich aus dem Schatten der Mauer und ging
in der Richtung zum Fluß langsam mit et¬
was schleppenden Schritten fort . Georgi , der
es sah , folgte ihm in kurzem Abstand . Er
wußte nicht, was ihn dazu trieb . Er wollte nur
in der Nähe Karls bleiben, mit ihm sprechen.
Worüber , konnte er selbst nicht sagen . Es ge¬
schah alles an diesem Abend in einem dump¬
fen Zustand zwischen Wachsein und Traum .
Man konnte sich nicht widersetzen . Auf der
Straße hörte er Stimmen , ein Durcheinander
hoher und tiefer Rufe. Er achtete nicht weiter
darauf und folgte Karl . Als Seehofer sich auf
der Böschung niederließ und über den schäu¬
menden Fluß starrte , der von dünnem Abend¬
nebel überzogen vorüberfloß, blieb Georgi
stehen und lauschte.

Die Stimmen von der Straße her waren lei.
ser geworden. Karl fab wie ein dunkler Schat¬
ten vor ihm . Den Kopf stützte er vornüberge¬
sunken in die aufgeschlagenen Hände . Georgi
trat langsam näher . Er bemühte sich , leise zu
sein. Aber Karl hört« die Schritte. Das Gras

mochte geraschelt haben oder ein Ast geknickt
worden sein . Er fuhr auf. sprang hoch und
war sichtbar erschrocken . Georgi sah ihn rat¬
los an. Er hatte Seehofer noch nie so ge¬
sehen. „Was hast du ?" fragte er zögernd . Karl
ließ einen Seufzer der Erleichterung hören.
„Ach du"

, sagte er kaum hörbar . Georgi lieb
sich kopfschüttelnd neben ihm nieder. Er blickte
ihn von der Seite an. Karl sah mit etwas ver¬
hangenen Augen vor sich hin. Hans konnte be¬
obachten. wie seine Wangen zitterten und seine
Lippen schmerzlich aufeinandergepreßt waren.
Er wiederholte seine Frage drängender . Karl
wandte den Kopf zu ihm . Der Ernst in seinen
Augen erschreckte Georgi. Er verhielt ein we¬
nig den Atem vor dem sonderbar abwesenden
Blick. Im Osten flammte jäh , einen Hellen
Schein über den Himmel werfend, ein Blitz
auf. Sie lauschten beide mit etwas voraereck -
tem Hals aus den Donner . Aber er kam nichr .
„Es ist noch weit" , sagte Karl . Seine Stimme
war heiser und so als bereite ihm das Spre¬
chen Schmerz . „Vielleicht kommt es gar nicht
hierher.

" „Was ?" fragte Hans leise. Er fühlte
ein Fröstein im Rücken. „Das Gewitter"

, sagte
Karl mit abwesendem Lächeln. „Du bist so
merkwürdig"

, redete HanS hastig . Das Schwei¬
gen wurde ihm unerträglich. Karl wischte sich
über die Augen und hielt die flache Hand einen
Augenblick über der Stirn fest . Georgi hatte
den Eindruck , als halte er einen fliehenden
Gedanken , einen Traum , eine andere Welt mit
dieser Bewegung fest . „Der Abend ist schwer ",
mühte sich Karl gfeichqültig zu sagen . Er ließ
die Hand sinken und verschräükte sie um die
hochgezogenen Knie. Während er weitersprach ,
schaukelte er ein wenig. Es war fast, als
schwebe er auf dem schmalen Streifen der
Böschung , die steil zum Fluß abfiel. „Unser
Leben ist einsam , Hans . Wir sind außerhalb
von den anderen Menschen ." Georgi wußte
nicht, was er dazu sagen sollte . Aber Karl
redete schon wieder weiter. „Ob wir damit
recht tun ? Man darf vielleicht nicht so allein
leben. Es geht eine Weile und man ist eine

Weile zufrieden. Und man denkt nicht darüber
und hat seine Arbeit. Mer es kann nicht das
Ende sein. Man mutz in der Mitte leben . Er
sprach so vor sich hin- Es klang kaum lauter
als das Rauschen des Flusses. Georgi nahm
die Brille ab und drehte sie in der Hand. Seine
Augen taten weh und er schloß sie. So hörte
er den Zweiklang der Stimme Seehofers und
des brausenden Flusses. Wo hatte er das schon
gehört : in der Mitte leben . Aber es war ja
gleichgültig . Welch verborgener Sinn lag in
diesem Wort ! Ob Seehofer da ? spürte? Er öff¬
nete die Augen und spähte zu ihm hinüber.
Seehofer hatte sich zurückgelegt und stützte die
Ellenbogen in' das Gras .

„Ich denke oft an Dieter "
, sagte Karl un¬

vermittelt und lauter als bisher . „Er ist so
anders als ich , und wir gehören doch zusam¬
men ."

„Er hat nur an sich ge.bacht "
, bemerkte HanS

bitter .
„Sage das nicht", bat Karl . „Es mußte viel-

leicht so sein . Man muß oft Umwege machen.
"

Hans lachte. Es klang gezwungen. Karl sah
ihn ernst an. „Warum lachst du ?" fragte er
vorwurfsvoll . „Weil du selbst nicht glaubst ,
was du sagst .

" Karl starrte wieder geradeaus.
„Doch, doch" , widersprach er ohne Groll . „Das
glaube ich schon . Es ist nur vielleicht gut , daß
er diese Wege geht . Für Frau Hella . . ." Er
hielt inne und sah etwas erschrocken auf Hans .
„Wieso Frau Hella ?" staunte Georgi . „Ach,
das verstehst du kaum . Latz nur " , bat Karl
und redete rasch weiter. „Ader bann auch für
mich , für euch , für unser Leben und unsere Ar¬
beit hier . . ."

„Ich begreife kein Wort", unterbrach ihn
Hans ungeduldig.

Karl lächelte.
„Ach, ich rede viel durcheinander und denke

dazu, und das kann kein Mensch verstehen .
Aber eines : Du mußt gut über Dieter denken .
Er muß nur wachsen, von innen her. Viel¬

leicht ist es bald so weit . . ." Karl setzte
sich aus und lauschte. „Sei still", flüsterte er,
als Georgi weitersprechen wollte. „Hör , was
ist das ?" Von der Straße her kamen wieder
die lauten Stimmen . Es schienen viele Men¬
schen zu sein . „Ach, die werden zum Bahnhof
gehen , Ausflügler "

, zuckte Hans die Achseln.
„Nein, sei doch still", sagte Karl und sprang
auf. Seine Stimme war unbeherrscht und voll
Unruhe . Hans setzte die Brille auf und blickte
ihn kopfschüttelnd an . „Das ist nicht auf der
Straße , das ist gleich hinter der Erlenhccke , das
ist bei unserem Häuschen vorn , an der Bau¬
stelle ." Georgi wurde nun auch aufmerksam .
„Du hast recht", sagte er atemlos . „Vielleicht
sind es die anderen"

, versuchte er zu beruhigen.
Aber er glaubte eö selbst nicht. „Unsinn "

, schrie
Karl und lief schon über die Lichtung , wo
der Lärm herkam . „Sic schlafen doch schon .
Komm , wecke sie auf.

" Sie rannten neben¬
einander . Plötzlich blieben sie in maßlosem
Erschrecken stehen . Sie waren etwa in der
Mitte der Lichtung nahe dem Haus , wo die
anderen ahnungslos schliefen. Hinter der Er -
lenhecke erhob sich ein immer mehr wachsender,
rotlcnchtcnder Schein .Die Hecke stand dagegen
wie ein gespenstiger Zaun . Ehe sie zur Besin¬
nung kamen , was dies bedeuten könnte , brach
die erste Flammcngarbe hinter der Hecke em¬
por. Ein Funkenrcgcn stob über die Lichtung.
An der Seite tauchte der Wald aus dem Dun¬
kel . Die Bäume glühten rot im Licht der
Flamme auf. Karls Erstarrung löste sich zu¬
erst in einem erstickten Schrei der Wut. „Die
Kommunisten" , keuchte Hans an seiner Seite.
„Hol die anderen"

, brüllte Karl und lief schon
weiter, „bringt Eimer , Wasser ! Die Schläuche
aus dem Treibhaus ." Er stürzte auf die
schwarze Hecke zu. Er dachte nicht daran , waS
ihn erwarten würbe. Er sprang mit einem Satz
über die Erlen . Die Aeste peitschten seine nack¬
ten Füße . Aus blutigen Striemen sprang bas
Blut . Ein glühender Strom von Hitze schlug
ihm ins Gesicht . Sie versengte ihm Wangen
und Hals . (Fortsetzung folgt.)
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Auch die ..Fünsle" war erfolgreich
Das Gesamtergebnis der 3 . Reichs strabensammlung im Gau Baden

O Acht Tage nach dem „Opfertaq heS Grenz -
öaues Baden " , der mit dem überwältigenden
Ergebnis von nahezu 1,8 Millionen Reichs¬mark für das Kriegswinterhilfsmerk abschloß ,traten die Kriegsopfer mit der Sammelbüchse
auf die Stratzen unserer Städte und Dörfer aM
Oberrhcin . Tie Männer der NS .-Kriegsopfer -
versorgung setzten sich zusammen mit den Mit¬
gliedern des Reichsbundes der Kinderreichen
und des Reichsluftschutzbundes dafür ein , daß
auch diese 8. Reichsstraßcnsammlung zu einem
vollen Erfolg wurde . Wie der Gaubeauftragtc
für das Kriegswinterhilfsmerk mttteilt , be¬
trägt das Gesamtergebnis dieser am 2. und
3. März durchgeführten Sammlung im Gau
Baden 249282,36 R M „ was gegenüber
der gleichen Sammlung im Vorjahr eine
Steigerung um 21,73 Prozent be¬
deutet. Während die Durchschnittsspende bet
dieser Sammlung im Winterhilfswerk 1938/39
8,48 Rpf . je Einwohner betrug , ist diese im
KrtegSjahr 1940 auf 10,39 Rpf . gestiegen.

Gemeinfchafksappelle bei den Behörden
Gauamtsleiter Mauch sprach bei einer Tagung des Amtes für Beamte

wird sie auch weiterhin befähigen, an der Er¬
ringung des Sieges mitzuwirken .

Mehrere Hauptstcllenleitcr und Stcllenleiter
gaben im Verlaus der Tagung Einblicke in ihre
Aufgabengebiete ., So wurde das Propaganda ,
und Schulungs -Werk besprochen , die Jraxpe des
Veamtcnnachwuchses, die Gebiete der Beamten -
Politik und des Beamtenrechis . des Beamten -
selbsthilfewerkes, stzachschastslragen sowie die
Gebiete des Geschäftsführungs - und des Kas-' scnverwaltungswesens .

Zu einem besonderen Erlebnis wurde ein
Vortrag des Gausch-ulungslciters Parteigenos¬
sen Hart lieb , der in großen Zügen den
Weltanschauungskarnpf der Gegenwart auf-
zcigte.

In seiner Schlußansprachc behandelte Gau¬
amtsleiter Parteigenosse Manch außer einer
umfassenden Anzahl wichtiger Iragen auch die
Durchführung der Gemeinschaftsappclle in den
Behörden . Nachdem in den letzten Jahren mit
wachsendem Erfolg daran gearbeitet wurde , die
Kameradschaft stark und lebendig zu aestalten,
werden von jetzt an in bestimmten Abständen
Gemetnschaftsappelle in allen Be¬
hörden und , Verwaltungen des
Gaues Baden durchacführt, in denen die
bisherige Ausrichtunasaöbeit ihre Fortsetzung
und Nntersttttzuna finden wird. F . B.

Zu einer Tagung von weittragender Bedeu¬
tung versammelten sich die Gauhauptstellenlei .
ter , Gaustellenleiter und Kreisamtsleiter des
Amtes für Beamte der NSDAP . Gauleitung
Baden im kleinen Saal der „Gaststätte Nowack "
in Karlsruhe . Sie galt der Ausrichtung aus
die durch die Kriegszeit bedingte Aufgaben¬
stellung.'

GauamtSleiter Parteigenoffe Mauch zeigte
die Aufgaben auf . die dem Beamten in der
Krtegszeit gestellt sind und welche Voraus¬
setzungen erforderlich sind , wenn der Beamte
seine Arbeit zum höchsten Nutzen für Volk und
Staat verrichten soll . Mit der Machtübernahme
trat an die Stelle des bisherigen Typs des
Beamten der Typ des politischen Beamten , der
sein höchstes Ideal darin sicht , mit ganzer
Kraft dem Iührer , der Partei , dem deutschen
Volke und dem nationalsozialistischen Staat zu
dienen . Rückhaltlose Einsatzbereitschaft, unbe¬
dingte Gcfolgschaftstreue , Kameradschaft und
Opserfreude sind die Werte , die heute den Be¬
amten auSzeichnen. Die bisher geleistete Er¬
ziehungsarbeit fiel auf fruchtbaren Boden , so
daß die Bcamentschast ihre ersten Bewährungs¬
proben in jeder Hinsicht bestehen konnte. Iestes
Znsammenstehen, Treue und Opferbereitschaft.
Psliü ' ersüllung und Einsatz bis zum Letzten

Wiederum steht an der Spitze der 27 badi¬
schen Kreise der Kreis Donaueschingen
mit einer Durchschnittsspende von 21,27 Rpf.
Es folgen mit erheblichem Abstand die Kreise
Pforzheim mit 18,57 Rpf . , Konstanz mit
14,36 Rpf ., Villingen mit 13 Rpf . und Stockach
mit 12,58 Rpf.

Auch diese Reichsstraßensammlung straft die
kapitalistischen Kriegshetzer in den plutokratr-
schen Demokratien Lüge. Das deutsche Volk
steht geschloffen wie ein Mann hinter seinem
Iührer . Im Grenzland aber — das hat erst
vor wenigen Tagen Rctchsminister Dr . Irickin Ireiburg ausgesprochen — ist die Opfer¬
freudigkeit und Einsatzbercitschtf der ' ganzen
Bevölkerung besonders augenfällig und des¬
halb beispielhaft. Die letzte Reichsstratzen-
sammlung am kommenden Samstag und Sonn¬
tag soll die Männer und Irauen unseres
Grenzgaues Baden wiederum bereit finden !

I . K. H.

iSpOhJt^ unJk
Einige der Veste« deutsche« Ski -Abfahrtsläu¬

fer , Teilnehmer der deutschen alpinen Meister¬
schaften , beteiligten sich am Montag an einem
von der Sektion Zürs des Skiklubs Arlberg
veranstalteten Riesen - Torlaufes von der Ha¬
senfluh. Unter den 45 Männern erwies sich der
deutsche Jugcnbmeister Engelbert Haider als
der Beste,' trotz eines leichten Sturzes blieb
seine Zeit von 2 :26,4 Minuten unübertroffen .
Rubi Cranz belegte mit 2 :27,2 den zweiten
Platz vor Helmut Lantschner (2 :27,6) und Luggi
Riezler (2 :27,8) .

Basketball -Europameister Litauen wurde in
Estland zweimal geschlagen. Den offiziellen
Länderkanipf in Reval gewannen die Esten mit
40 :88 ( 19 :9) und den zweiten Steg errang die
Dorpater Stadtmannschaft mit 37 :24.

Im Mannheimer Eisstadion stellen sich am
kommenden Sonntag , 17. Mürz , der deutsche
Meister Horst Faber ( München) und das Wie¬
ner Tanzpaar Stöhr,Hackel vor . Den Eis¬
hockeykampf bestreiten Mannheimer ERC . und
SS . Nürnberg .

Ei ««» ueue» Hallen -Weltrekord im Laufen
über zwei Meilen stellte der Amerikaner Rice
im Neuyorker Madison Square Garden mit
einer Zeit von 8 :56,2 Minuten auf . Mäkis
Weltrekord auf offener Bahn ist nur drei Se¬
kunden besser !

Der Schwerathletik -Weltverbaud hat jetzt
drei Weltrekorde im Gewichtheben, ausgestellt
von den Deutschen Manger und Valla sowie

dem Japaner Iuitso Nan , anerkannt. Der Ja¬
paner Nan hält nun im Iedergewicht alle drei
Rekorde in den beidarmigen Wettbewerben.
Von 85 geführten Bestleistungen sind allein 19
in deutschem Besitz .

Die deutsche« Ringer kämpfen im Anschluß
an den Länderkampf gegen Italien am 17. März
in San Remo noch am 20. März in Genua .

Badens Fußball Endrunde wird am kommen¬
den Sonntag , 17. März , mit den Begegnungen
SV . Waldhof — VfR . Achern , VfR . Mannheim
— Ireiburger FC . und 1 . FC . Birkenfeld —
VfB . Mühlburg fortgesetzt.

Feldberg erwartet Spitzenklasse
Die svätwinterlichen großen @fttD« ttfämMe am ftclfc«

berg . ehemals unter dem Namen Ostspriirien und
FrtbbeHgpokal bekannt und weidbtn in der Skisport -
Welt geschätzt, sind dieses Kahr für den 17. Mär z.
also ein « Woche vor Ostern , vorgesehen . Träger ist der
Gau 14 des NT . -Reichsbundek sür Leibesübungen .
Durchgeflthrt »oerden diese » Fahr der Tor laus , sür
den die Skizunft Feldberg . und der Sprunglauf ,
sür den der Gktklub Neustadt mit den Arbeiten beaus¬
tragt sind . Die Kämpfe sinden für Totlauf wie Mr
Sprunglauf im Skistadion Fahler Loch statt , und zwar
beginnend um 11 Mr mit dem Dorlauf . anschließend
unmittelbar der Sprungloirs . ES werden nach der Lage
zu urteilen namhafte deutfche Springer und Läufer im
Spiel sein , etliche Nennungen »eigen das bereits an .
wenn sich Namen wie Eisgruber . Sörenlen unter Ilinen
befinden . Aus befreundeten Ländern treten die Namen

lallen , Jugoslawien - und Protektorat auf . auch a » S
ngarn besteht Interesse . Die zu erwartende deutsche

Spitzenklafs « läßt das Veste crlvarten . Die Kamille
<5 r a n » wird natürlich zur Stelle sein . Zur Verfü¬
gung siebt u . a . ein Wanderpreis der SC . Frciburg
für die Bestnote tm Sprunglauf , der dreimal vor end¬
gültigem Besitz errungen sein mutz . Verte «dig « r ist
Nandmod Sörenscn , München . b.

Der Unterschied
Bo « Werner Dellers

Ein älterer Herr und ein Junge — es waren
Vater und Sohn , gingen über die Straße .
Eigentlich gingen sie nicht, sie schlenderten, der
Junge vorneweg . Hin und wieder zog er mit
betonter Umständlichkeit die Uhr aus der Tasche
und schaute sich dann, unwillig zur Eile trei¬
bend , nach feinem Vater um. Der aber ließ sich
nicht aus der Ruhe bringen .

Am Fuße des Iohannisberges blieben sie
stehen und stritten miteinander . Auf der Höhe
liegt das Bahnhüfchen der Sckunbärbahn nach
Eidlingen , wohinaus die beiden zum Zuge woll¬
ten. Unten geht rechts eine breite Fahrstraße,
die sich in weitschweifigen Serpentinen allmäh¬
lich aufwärts windet , während ein schmaler
Fußweg , die Strecke ein Drittel verkürzend,
geradeaus emporsteilt.

Der Junge hatte die Uhr wieder in der Hand
und redete erregt mit heißem Gesicht auf den
Vater ein. Aber der Alte schüttelte den Kopf.
Jetzt mußte er wohl ein Machtwort gesprochen
haben, denn kurzerhand schwenkte er auf die
Fahrstraße — der Junge hinterdrein .

Wer nun glaubt , der Alte hätte die größere
Bequemlichkeit des Weges mit größerer Ge¬
schwindigkeit zu entgelten versucht , ist in einem
argen Irrglauben .

Ter Junge hat das Rennen aufgegeben . Von
Zeit zu Zeit sah man ihn traurig den Kopf
schütteln .

So bummelten sie dahin, bis sie plötzlich ,
noch ein gutes Stück vor dem Gipfel , das Glöck -
lein des Zuges bimmeln hörten. Da nun sah
man auf einmal den Alten , mit dem Spazier¬
stock nach oben weisen , und weithin schallte ge¬
bieterisch seine Stimme , durch den klaren Früh¬
lingstag : „Marsch , querfeldein nach oben ! Ich
will sehen , ob du den Zug noch kriegst !"

Du lieber Himmel , war der Mann verrückt
geworden ? „Das ist doch unmöglich !" hörte
man den Jungen rufen , und seine Stimme zit¬
terte von inwendigem Aufruhr . „Willst du ge¬
horchen oder nicht ? " schrie der Alte und
stampfte mit dem Fuß .

Einige Zeit später trafen wir Vater und
Sohn auf der Höhe. Der Junge war noch atem¬
los und kirschrot vor Anstrengung , seine Augen
flackerten , seine Stimme kippte fast über, als er
rief : „Wie hätte ich da den Zug noch erreichen
können ! Aber bas war doch verrückt , bas war
doch heller Wahnsinn — ich meine, wie wir da
heraufgegangen sind !"

Der Alte tat einen kräftigen Zug an seiner
Brasil , dann sprach er , während er dem Jun¬
gen fröhlich auf die Schulter klopfte, freundlich
lächelnd die geflügelten Worte :

„Nun sage mir nur noch eins , mein Sohn :
Wie würbest.du es nennen , wenn du auf so , wie
du selber sagtest , wahnwitzige Weise einen Zug
versäumtest, der sich von anderen Zügen allein
dadurch unterscheidet, baß er in jedem Jahr nur
ein -einziges Mal fährt ?"

Des Jungen Augen wurden größer und grö¬
ßer, er hatte jetzt wirklich Angst um den väter¬
lichen Verstand.

'
„In diesem Jahr "

, fuhr der Alte munter fort,
„hast du es mit Ach unb Krach ja noch einmal
geschafft , bist sozusagen noch in letzter Sekunde
in den schon fahrenden Zug gesprungen —
Schwamm drüber ! Ich hoffe, daß du den Weg
des nächsten Schuljahres , den Berg des nächsten
Klaffenpensums , auf weniger wahnwitzige Weise
nehmen wirst als den letzten . . . Und nun
wollen wir wieder nach Hause gehen. Was mich
betrifft , so habe ich heute keinen Zug erreichen
wollen ."

Die Antwort des Sohnes steht bis zur
Stunde noch aus .

Amtlicher Wintersportwetterbericht
des Reichswetterdienstes für Baden

HcrauSgegeben in Zusammenarbeit mit der ReichS»
va - ndirektion Karlsruhe und dem LantbeSsrcmven -

verkebrsverband Baden
DtenStag . 12 . Mär , ISS« <7 Uhr morgen »)

Südlicher Sch war,Wald
Felbber » (Schwirzwald ) Sportgclände : SV cm . Ski u .

Rodel sehr aut
Belchen : 6« cm . Ski und Rodel sehr gut
Schauinsland (Freiburk » : 50 cm . Skt und Rodel aut
Todtnaubcrg/Muggcnbrunn : 35 cm . Ski und Rodel

sehr aut
AltglaShüttcn : 1« cm . lückenhaft . Ski und Rodel nur

stellenweise möglich
Hinter,artcn/Tittscc : 25 cm . Ski und Rodel gut
Neustadt ( Schwarzwald ) : 25 cm . Ski und Rodel aut

Nördlicher Schwarzwald
Unterstmatt/HundSrücl : 25 cm . Dkl und Rodel aut
Bühlcrhöhengcbiet ( Tand ) : 10 cm . lückenhaft . Ski und

Rodel mäßig .

Arbeitseinsatzpolitik im Kriege
Planvolle Verwendung der Facharbeiter — Sorgfältige Berufsbetreuung des

Der uns ausaezwungene Krieg hatte eine aewaltige
Ausweitung der Produktion in der kriegswirlschaflNch
wichtigen Industrie zur Folge und damit auch einen
erhöhten Bedarf an Arbeitskräften . Zur gleichen Zeit
haben die Einziehungen zum Wehrdienst zu einer wei¬
teren Verknappung an Arbeitskräften geführt . Selbst
wenn man in Rechnung stellt , daß die Drosselung nicht
kriegswichtiger Gewerbe die Freistellung von Arbeitern
zur Folge hat , so ist doch unverkennbar , daß die Ar -
deitsemsatzpolitik die ArbeitSeinsatzbehörden heute vor
besonders große und besonders schwere Ausgaben ge¬
stellt hat . Mehr noch alS in den letzten Friedenssahren
kommt es daraus an , die vorhandenen Kräfte dort oin-
zusetzen . wo ste am nötigsten gebraucht werden . An¬
dererseits können wir uns heute nicht mehr mit einer
Steuerung des Arbeitseinsatzes der vorhandenen Kräfte
durch die Verwaltungsbehörden allein begnügen . Viel¬
mehr haben die Betriebe selbst durch eine betriebs¬
nahe Arbeitseinsatzpolitik das ihre bcizutragen . Unter¬
suchungskommissionen konnten seststellen . daß noch kei¬
neswegs überall in den Betrieben nach den Grund¬
sätzen verfahren wird , nach denen die staatliche Ar -
beitsetnsatzpolitik bereits seit langem verfährt . Da fin *
den wir immer noch Facharbeiter , dl« einst in
Zeiten der Arbettslosigkeit an irgendeinen Platz gestellt
wurden , an dem sie ihre Fähigkeiten gar nicht voll
auswerten können .

Zum anderen wurde festgestellt , daß hier unb da
Betriebe trotz Drosselung ihrer Produktion und ver¬
minderter Beschäftigung Arbeitskräfte , zumal Fach¬
arbeiter , festhalten . WaS in Zeiten der Arbeitslosigkeit
als ein« soziale Tat anerkannt werden konnte , ist heute ,
man bat dafür den Ausdruck „ Hortung von Arbetts -
krästen - geprägt , volkswirtschaftlich nicht
mehr zu rechtfertigen . Ein Erlaß des Minister¬
präsidenten Generalfeldmarschall Göring hat bereits im
September v . I . die Betriebsführer verpftichtet , frei¬
werdende Arbeitskräfte umgebend den Arbeiiselrifatz -
behörden znr Verfügung zu stellen .

Die Hortung von Arbeitskräften verdeuüicht aber
nicht nur den bestehenden Mangel , sondern bezeugt
auch , in wie hohem Maße in unserem wirtschaftlichen

Nachwuchses

Denken und Handeln stch ein Wandel in der Bewertung
der Arbeit vollzogen ha «. Unsere Arbeitskraft ist
unser wichtig st es Volksgut . Gewiß , um sic
zum Gestalten und Schassen anletzen zu können , bedarf
cs der Rohstosf « . Aber , so wie das rohstoffreichste Land
ohne Arbeitskräfte dennoch arm ist, so vermag die
menschliche Arbeit , zumal die schöpferische selbst bei
karger Rohstoffdecke aus dem Vorhandenen unendlich
viel zu schassen.

Ist zum einen dt« planvolle Organisation des Ar¬
beitseinsatzes , wie wir ste im Lause der vergangenen
Fahre aus das sorgfältigste aufgcbgut haben , das wich¬
tigste Mittel dazu , unsere Kriegswirtschaft und unsere
Produktion lgusend den Bedürfnissen der Kriegführung
anzupassen , so gewinnt daneben jede Maßnahme , die
dazu dient , zahlenmäßig und leistungs -
mäßig die Arbeitskraft des deutschen Volkes zu er¬
weitern , besondere Bedeutung . Es ist bekannt , mit
welcher Sorgfalt im nationalsozialistischen Deutschland
die B e r u s s b e t r e u u n g des Nachwuchses sowohl
bei der Berussberatung und Berufslenkung als auch
in den Fahren der Berufserziehung vonstallen geht .
Auch während des Krieges wird an dieser Sorgfalt
sestgehalten werden . Schließlich bauen wir heute auf
den Erfahrungen aus , die wir bereits in den ver¬
gangenen Jahren bei den Maßnahmen der Leistungs¬
steigerung und der Umschulung gewonnen baden . Die
Umschulung ursprünglich dazu bestimmt , die Ein¬
gliederung in einen Berus zu ermöglichen . der dem
Umgeschulien ein besseres Fortkommen ermöglicht , ist
längst zu einer wichtigen Maßnahme des Arbeitsein¬
satzes geivorden .

Die staatlich gelenkte Wirtschaft ist es , die uns in
diesem Kriege einen geivaltigen Vorsprung vor
unseren Gegnern gewährleistet . Auch bet un¬
seren Gegnern versucht man beute Methoden , die man
zuvor als autoritär beschimpft hat , schnellstens einzu -
sührcn . Das gilt auch für den Arbeitseinsatz . Es scheint
aber kaum möglich , dort tot Hast und Eile ein Werk
auszubaucn , das auch nur im entserntestcn an unsere
sorgfältig erprobte Organisation des Arbeitseinsatzes
hcranreichen wird .

Ausländische Arbeitskräfte für die
Landwirtschaft

Wie Reichsardeilsmtnister Seldbe mitteilt , werden
der Landwirtschaft zunächst 70 « « üv Polen alS
Helfer zur Verfügung stehen . Später soll diese Zahl
aus etwa 1 Million erhöht werden . Diese Polen werden
tm Gebiet des Generalgouvernements freiwillig ange¬
worben . Aus Italien werden 3« «00 Landarbeiter und
1000 landwirtschaftliche Gesindekräfte kommen , von
denen der größte Teil in Mitteldeutschland arbeiten
wird . Ueber den Winter stnd 400« italienische Land¬
arbeiter . darunter 8200 Gesindekräfte . in Deutschland
geblieben . Die Slowakei stellt wiederum 80 000 Land¬
arbeiter . Weiler werden , wie bisher , aus den Nieder¬
landen landwirtschaftliche Gesindekräfte , vor allem
Melker und Schweizer , kommen . Auch aus den anderen
Ländern , die schon in der Vergangenheit Arbeitskräste
abgaben , wird diesmal wieder Hilf « kommen Ins¬
gesamt werden der Landwirtschaft wohl zunächst etwa
600 OOO freie Arbeitskräfte aus dem Auslande sür die
Frühjahrsarbeiten zur Verfügung stehen.

Reichsbankansweis
Rach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom

7 . März 1040 hat sich die Anlage der Bank tm Wechseln
und Schecks. Lombard » und Wertpapieren auf 12188
Mill . RM . vermindert . Fm einzelnen stellen sich
die Bestände an Wechseln und Schecks sowie an RoichS-
schatzwechicln auf 11 008 Mill . RM ., an Lombardsorde -
rungen auf 27 Mill . RM ., an declungSsähigen Wert¬
papieren auf 106 Mill . RM . und an sonstigen Wert¬
papieren auf 888 Mill . RM . Der DeckungS -
bestand an Gold und Devisen beträgt 77 Mill . RM .
Die Bestände der Reichsbank an RentcnbankschciUen
betragen 177 Mill . RM ., hieienigen an Scheidemünzen
502 Mill . RM , und die sonstigen Aktiva 1802 Mill .
RM . Der Umlauf an Reichsdanknoten hat sich aus
11 724 Mill . RM . ermäßigt . Die fremden Gelder wer¬
de» mit 1580 Mill . RM . ausgowiesen .

Mannheimer GetreidegroOmarkt
Mannheim , 11 . . März . Nunmehr stnd di « ersten

Schisse mit Weizen nach der Frostperiode in Mann¬
heim eingetrossen . Dazu kanien auch lausend kleinere
Partieit Waggonware heran , so daß sich die Vcrsor -
gungSlage der Mühlen meist gebessert hat . Trotzdem
mußte mehrfach noch die ReichSgetreidestelle in Anspruch
genommen werden . Die Mühlen haben außerdem in
den letzten Tagen verschiedentlich Käufe für März - ,
April , und Mai - Ltescrung vorgenommen . Man rechnet
damit , daß nunmehr wieder laufend Weizen herange¬
schafft werden kann , und die Läger der Mühlen wieder
aufgestillt werden . Der Bedarf der pfälzischen Roggen -
ncühlen wird nur teilweise durch Anlieferung von aus¬
wärts gedeckt: in der Hauptsache mutzte man auf Zu¬
weisungen der Reichsgetreldestelle zurückgreisen Der
Bedarf der badischen Roggenmühlen ist wesentlich klei¬
ner und ließ stch etwas leichter befriedigen . Die Um¬
sätze in Braugerste stnd bedeutungslos . Für Jndustrte -
gerste besteht bei den verarbeitenden Werken noch Aus -
nahmcneigun « , doch waren keine größeren Mengen zu
haben . ffu « ,rgcrste wurde nicht mehr in nennenswer¬
tem umfang angeboren . Umsätze in Jndustriehaser sind

nicht besannt geworden . Futterhafer wurde zum weit¬
aus größten Teil von der Wehrniacht ausgenommen .
Die Umsätze am Mchlmarkt sind Mr Weizenmehl
weiter recht gut , doch erreichen sie nicht dtefcnigcn der
Vormonate . Roggenmehl wurde verhältnismäßig gut
gekauft . Die Anlieferungen von ostdeutschem Roggcn -
mchl ersolgten ziemlich glatt , so daß der gesamte Be¬
darf befriedigt werden konnte .

Am Futtermittelmarkt wurden die meisten Rohstoffe
den Mischfuttcrfabriken oder den Zuchtbelricben zuge -
wiesen . Der Bedarf an Kleie hat sich erheblich ge¬
steigert . und kann kaum gedeckt werden . DaS Mischfut -
tergrschäft ist gut . Entsprechend dem stärkeren Umsatz in
Mischfuttern hat der Mannheimer Getreidegroßmarkk
hier für « ine Anzahl Notierungen in seine offizielle
Preisliste ausgenommen : Pfcrdemischsuttcr mit 17 bis
17.50 XU , Schweinemastmischsutter 19—10.50 XU , Milch¬
leistungsfutter 17— 17 .50 xu , Amidmischfutter mit 18
bis 18.50 XU und Kälbernährmehl - Mischfutler mit 20.50
biS 21 XU te 100 Kg ., Parität Mannheim . Roggen -
futtermehl R 18 mit 12.S5 XU , R 19 mit 13 XU und
R 20 mit 18.10 XU .

Hanfbericht
Italien : Die Aussaat ist sowohl in Ober - als auch

Unteritalicn in vollem Gange . Qualitativ einwandfreier
Samen ist in genügender Menge zur Verfügung gestellt
worden , so daß die beabsichtigte nicht unbedeutende Er¬
weiterung der Anbaufläche durchgeführt werdcp kann .
Die Nachfrage nach Hänsen und Wcrgcn ist sür die
ober - und unleritaliener Qualitäten unverändert rege .
Juaoslawien : Die Vorräte an sertiger Ware sind wegen
der noch immer stockenden Ausarbeitung sehr gering .
Die Nachfrage ist infolge der überhohen Preise seitens
der in - und ausländischen Jnleresscnlen ruhiger .

Bolksdank eGmbH ., SarlSruhrDurlach . Die Gesell¬
schaft berichtet tu ihrem 03. Geschästsbericht über eine
durchaus günstige Entwicklung des Kredttinftttuts . Der
Jahresabschluß weist einen starken Zirsluß an ucueil
Einlagen aus . wodurch stch die Bilanzsumme auf 5 «80 000
XU hob , also um 603 000 XU . Die Spareinlagen stiegen um
rund 300 000 XU cnef 3 300 000 XU. Die Gesamt -Nls -
leihuug stellt stch aus 3 023 000 XU gegen 2 893 000 XU
im Vorfahr , die Zahlungsbereiffchaft der Bank ergab
für den FahreSschluß 46,33 Prozent . Die Mitglioderzahl
nahm zu um 101 aus 1202 Mitglieder , die mit 1438
Anteilen zusammen 486 800 XU GeschSstsgitthaben be¬
sitzen gegenüber 430 000 XU im Vorjahre . Der erzielte
Gewinn beträgt nach Abschreibungen und Rückstellun¬
gen 36 500 XU . Der Hanpiversaminlung wird vorge¬
schlagen , 10 000 XU den Reserven gutzuschreiben , 3v .H.
Dividende zu verteilen und den Rest vorzutragen .

Bcrdienstspannc im Handel mit Nutzpfcrdrn . Der
ReichSkommissar für die Preisbildung hat mit einer
weiteren Maßnahme in die Preisbildung für Nutz -
pferde eingcgriffen . Danach gelten für den Handel mit
Rutzpfcrden höchstzuläsfige Handelsspannen , gerechnet
mit dem aus der Pfcrdekarte ersichtlichen ersten Ver¬
kaufspreis des Pferdes . Für den Fall , daß ein zweiter
oder mehrere Händler eingeschallet werden müssen , ist
zur Vermeidung unacrcchtscrtigtcr Preissteigerungen
eine genaue Liegelung der Gesamthandlsspanne ge¬
troffen .

UfolamihMU/ir backenmäSOa &tttwdeitusm Si ?
apfelkuch&n in einer Springform : pj » Oet kef

BackpuUtef
(ßacfun" ira
aübewährH

Teig : 50 g Margarine oder Sduoeine -
jSimotj oder 3 Efll . öl,
125 g lucker , 1 ki, etwas Sah,
1/2 7(3(01dien Dr . Oether kack klcoma Zitrone,
1 pückckcn vc . öetkec Soffenpuloer ,

vanille - öesckmack ,
etwa 1/8 1 entrahmte ftifdimilth ,
250 g IDeitenmehl,
9 g ( 3 gestc . Teel . ) Dc.. .0ethet „BaAln “.
Bela g : 500 - ^ 50 g ÄpfeL
4 um JBeftceuen
( nach Belieben) : Etwas Puderzucker.

Man rühck die Margarine ( Sckmalz) (ckaumig und gibt nack und nack Zucker ( öl sofort mit
dem Zucker verrühren !), Ei, Sewürze sowie das mit etwas Milck angerührte Soffenpuloer
hinzu, vas mit „ Backln " gemisckte und gesiebte Mebl wird abweckselnd mit der übrigen
Milck untergecührt Man verwendet nur so viel Milck . dafl der Teig sckwer (reiffend) vorn
Löffel fällt . Ec wird ln eine gefettete Springform ( vurckmeffer etwa 26 cm ) gefüllt und mit
einem Effiöffel , den man häufig ln Wasser tauckt, glattgestricken. für den Belag fckätt
man die Üpfei, fckneidet sie in viertel , ritzt sie mehrmals der Länge nack ein und legt sie auf
den Teig . Back z eit : Etwa 45 Minuten bei guter Mittethitze. Nack dem Backen hann man
den kucken mit Puderzucker bestäuben. Bitt « ausscknald « « !

.Immobilien
uguftcnbera und Durinberg .

zur elektr . Haltestelle . 10
im StaalSbahubos

Mit Einiahrt . Hof . Garten .
Garage . 2X3 Z >.-Woüngen
, u verkaiifen . Erforderlich
XU 7500 . Näh . H . Siegsarth

sie » Kgrlsruhe , Karl -Fried -
e 19. II . lks . (17151)

tzutgehendes

ZigamngesKD
I. gut , Kontingenten in Karlsruhe .
on Barkäufcr »« kaufen a - iucht .
StJrt . wirb auch Filialleiter , od . Ge -
hästssüftrervosten Kbernommen .
lngebote unt . 17t56 an den Führer -
Zerlag . Karlsriche .

GMerha ' t -nesRenteMus
mit 3 oder 4 Zimmerwohmingen ge
gen Barzghinna zu kaufen gesucht .
Gell . Angebote unter E 25006 an den
Fllihrer -Bcrlag . KarlSnche .

Sartrn - Bauplatz
ieiberteld . Wutachstr . . 540 am .
rkauten oder zu verpachten .

zu

ngebote unter 16700 an den Füh -
(JrtrfäruFie .

Verlause im Weibcrseid . rentables

Anwesen
mit 3X3 Zlmmerwobng -, 3 Küchen .
3 Badez .. Garten . Preis n . 21000 Xlt
Ziegler , Immobilien . Karlsruhe .

Karlstr . 2» . Tel . im .

Wegen Krankbett

zwriiamillentzaus
in der Nähe B .- BadenS mit 3X8
Ztmm .- Wobungen u . Gartcngrund -
itück, berrl . Lage , auch alb Einsam .-
HauS aeeign ., aus Privatband zu
verkaufen . Preis : RM . 26 000 .—
Anacb . unt . VA 871 an den Führer -
Vcrlaa Baden - Baden .

Verkaufe in Sinsheim a . d. Elsen ,Anwesen
mit 3 Wohnungen , Büro , Lager¬
räume u . Garagen mit 10 Ar Obst -
und Gemüsegarten . 25240

Preis RM . 24 500
1 Wohnuna sofort beziehbar .

Ztcglcr Immobilien . Karlsruhe ,
Karlstraße 25. Telefon 290« .

Neuwertigel (25785

Eiilsain .-SW
mit 6 Zimmern u .
Marien, um Runde
d. Gcbirg« bei Bühl ,
sür 12 000 RM . »«
verkaufe». (25785 )

Muith . Linz .
Immob .. BUHXÄud .)

Iohannetplu - 5 .
(Rückporto beilegen.)

sLspifaltsn .

Beamter

sucht
RM. 4500 .-

ans 1. Hypothek .
Angebote erb. unter
R« 2857 an b. Füh .
rer -Berl . Karlsruhe .

Nutz - und
Fatzrkutz

37 Wochen trächtig,
zu derkauseu.
FriebrichStal,

Buhnstr . 5 . (25906 )

Weiße, einjährige
Leghorn¬

hennen
verkauft preiswert

Fr . Kirn , Malich
bei Ettlingen . (17167

Zu kaufen gesucht
junger raffenrrinerDackel
(Rüde). Angeb . unt .
R 27920 an Führer .
Verlag Karlsruhe .

« rotzer

Lagerplatz
Stallung u . Schupp ,
zu verkaufen. (16940)

Erfr . Karlsruhe ,
Moningerstr . 28«, I .

. .Ler Mrer"
bns Blatt Iw

EDlges!

Kraftfahrzeuge
^ »• An - Und Nferkaüf • *

Jltin-M)
' Neuwert., 2 aber 4
Sitz ., geg . bar ,u
kaufen g«sucht. Kh «.,
Stesauienstraße <2.

(16933)

Modell 1088 . in prima Zustand , -we¬
nig gefahren , preiswert zu verkant .
Anzuschen bei 570
Adolf Meinccke . Raden - Baden -Oos .

Kuvvenhcimcr Straß « 11 .

Such « v«r sofort

Mk . 10000 .- 1 . Hypothek
auf 9 Reubau - Obiekte Rabe
Gcnacnbach i . K . Angeb . an
Richard Huber . Immobilien
Karlsruhe , Deqenfeldftr . 11

Fernruf 3174

Altöl
(gebrauchte Orte aller Art )

kauft
Daniel Schubert , Karlsruhe .

Zährinaerstr . 71. Tel . 1642.

Guterhalt , gebrauch ,
ter 1- iy , To.

Mrimz.
aeg , bar zu kf. ges.
Angebote unt . 16836
an Führ .-Berl . Khe .

Berson .-Auta-
AlltzNMk
10 Ztr . Tragkraft ,

gut bereift , zu ver¬
kaufen . Karlsruhe ,

Lessingstr . II , Part .
(16927)

1,2 Liter Opel,
2t 006 Km. 16/50 ,

Mercedes-Benz.
80 000 Km. , wegen

Ausgabe d . GeschästS
von Privat zu der-
kaufen. Mercedes mit
Rnbäugcr . geeign . f .
Möbel. Ana . u . 17677
an Führ .-Berl . Khe .

« «. L Gemütliches Seim
Volt Privath ., 4 Gg ,
Cabr .. 36 000
Schcitzw. zu verkauf.

Garaaenhof Wild,
Khe ., Luisenstr. 24.

Mbit*
Motorrad , 500 ccm ,
in sehr gt . Zustand,
zu verkaus. Huber,
Hirschstr . 9, KarlSr .

(17122)

bietet Dame ob . Anhang . 50 Jahre ,
sehr geordnete Verhältniffe . einem
Herrn fester Postt . . zw . bald . Heirat .

Vornehme Eheanbahnung
Blaich. Karlsruhe, Reuckstr. 3. vart.

(24487 )

Svel-
1,5 Liier

zu verlausen . (17023 )
Werner . Karlsruhe .

Krastfabrzeuge,
Schittzenstraße 59.

Sachsmotor«
Dienst

»xd Reparaturen

Kurtnitschky
Meister de» Kraft -
fahrzeughandwerk»,

Karlsruhe ,
Kaiseralle« 74

Ausgebildet bei der
Fa . Sachs . (25551

Heirat

Frl . od. Witwe , ohne
Anhang , im Alter v .
40—45 I .. in fronen,
los. Haushalt sofort
ges. Beding , in HanS'
u. Gartenarb . bew ..

lvüt. Setrat
nicht autgeschlofsen.
Zuschrift, mit Lohn ,
anspr . unt . H 25S07
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe erdet.

naer Mann , Kvaststrhrker . in sich-
, . el5mrg, sucht eürr lunscs Mädelzwecks

Heirat
keirirenzulernen . Zuschriften unter
E 25804 an den Führer -Vevlaa Khe .

Einheirat
Fräulein , anfangs 30 Jahre , mit
eigenem Heim und Geschäft « üuscht
sich zu verheirate » mit solidem
charaktcrf . Herrn . Beamten iBabn .
fost ) Kaufmann od . Handwerker .

uschr . m . Bild unt . F 25149 an den
Führer -Berlaa Karlsruhe .

Verloren

Verloren Geldbeutel
(Inh . RM . 7 .— u.
Reichsverb. - Fetisch .)
Karl , bis Südcndstr .
Abzugcb . bei Stiller ,
Khe . . Karlstrabe 90 .

(17056)

Führer-Anzeigen
find immer

Erfolgs-Anzeigen

Verloren
am 7. Mär , Taschen¬
uhr mit Kette. Ab -
zuaeb . gea . Belohng.

oeim Fundbüro
Karlsruhe . (17146)

1 « eiste» Kiffen
mit Einsatz verloren
gegang. v . Gutenba .-
Platz . Sosienstraste.
enilang n . d. Hardt -
str .Abzug . Mietwasch,
küch«. « eltzienstr . 4.

(17160 ,

VerrcblftclQNS
kleine Anzeiger ,

Uedernehme (16635

Monopr. Sticken
(aanze Aussteuer)
M . Schulze. Karlsr .

Hirschstr . 70.

Mer nimmt
in nächster Zeit einz .
Möbelstücke als

Neilabung
von Karlsruhe nach
Frankfurt a . M .?

Preisang . unt . 17144
an Führ . -Berl . Khe .

Unterricht .

Wer erteilt gründ¬
lichen . erstklassigen

ttnterrtcht
in Lante, « itarrc ,
Zither , Mandoline ?
Ana . u . H 25615 an
Führer -Berl . Karlsr .

Amtliche Anzeigen

c Karlsruhe 1
Karl Adolf Kodier , Gärtner in 8a -

acuftcin hat das Aufgebot folgender
Nrkunde beantragt : Hnvotbckenbrlcf
des Grundbuchamts Tcutschncurcut
vom 20 . Juni 1928 über 30 000 Fetn -
goldmark . Briefhvvothek etnaeira -
gen im Grundbuch von Tcritschneu -
reut Band 30 Heit 3 dritte Abtei -
(uttfl 911: 1 ans das Grundstück Lab .
Nr . 3724/1 der Gemarkung Teutsch -
neurcut . Eigentum des Karl AdolfJl ( U11)1i« -ii «Vi»HIHUI « «— öve v
Köhler . Gärtner in Egaenstctn und
Friedrich Köhler , Gärtner in Eg -
lcnstcin . Miteigentum li . Ter In¬

haber der Urkunde wird aufgefor -
dert . spätestens im Aufgebotstermiir
am : DienStaa . l8 . Juni 1040 . vor¬
mittags ll Uhr vor dem Amtsge¬
richt hier . 3 . Stock . Zimmer Nr . 252
seine Rechte anzumelden und die Ur¬
kunde vorznlegen ; andernfalls wird
die Urkunde für kraftlos erklärt
werden . 25007



Heute Mittwoch

| nachm ittags 2 Uhr |

nur Gloria
ab morgen Donnerstag
Freitag und Samstag

im Pali „nd Gloria

IMLMel
Da # bekannte Märchen der
Gebrüder Grimm im Tonfilm

Im Beiprogramm :

Die lustige Mlcky -Maus
Bremer Stadtmusikanten / lustige
Wäscherei / Reise nach dem Mond

Die Eltern werden gebeten .
die Kleinen zu begleiten

Kinder : 0.30, 0.50, 0 .75, 1.00.
Erwachs . 0.50, 0 .75, 1.00, 1.20

Heute letzter Tagt

Zwischen Men and Tod
Ausgezeichnet mit der Coppa
Mussolini und dem Prädikat

„ Staatspoiitisch wertvoll "

Beginn : 4.00, 6.10, 8.30 Uhr .
Jugendliche zugelassen .

Ein Film vom Irrgang und der

leidenschalt junger Herzen

AuserfterEhe
mit Franziska Kinx , Ferdinand
Marian , Maria Landrock , Karl

Schönböck .
Beg.: 4.00, 6.10, 8.30. Jug. nicht zugel.

Nur noch heute und morgen

Einganjcrßcrl
Im Urteil der Besucher : ein

guter Filml
Albert Matterstock , Heide¬
marie Hatheyer , P. Henckels

u . a .
4 .00, 6.10, 8.30 . Jugend !, zugel .

Museum
Konzert-Haffee

Monat MSrx

Das Meisterorchester

Hans Herbrandt
am Flügel

BOäO KltVPl
bekannt als

Peter -Kreuder -Imitator

Wintergarten -
Tanzraum

täglich Tan }
Kapelle

W. Berger

Konditorei -
Kaffee i™ I.Stock

angenehmer
Aufenthaltsraum

täglich geöffnet
bis 24 Uhr

0

Löwenrachen
ite der beliebte

I

'
mit dem vielseitigen

Variete - Programm

Jiaroly JCafos Miss
der fabelhafte Geiger mit seinem Orchester

19395Caf6 Tannhäuser
Kaisers !! . 219

Mittwoch , Samstag u . Sonntag : T3HZ

Täglich Schachaplal - Oalegonhait

Sfeinhoiz-fnbböden
fußwarm , a . alte Holz - u . Be¬
tonböden , Bodenbelag für
Luftschutzkeller - Fabrikböden
Geschäftslokale u . a . Stein¬
holzestriche , auch säurefreie
Ausbesserung von Sand¬
steintreppen u . Steinfassaden
in Steinsanit . (21767

G. IHL, Karlsruhe , Honsellslr. 37, Tel. 8427

Wegen Einberufung suche ich für meine erst¬
klassige Maß - Schneiderei

mehrere hervorragende

S <icco >‘ScAHeideb
möglichst per sofort . Persönliche Vorstellung
erwünscht .

Rud . Hugo Dietrich
Karlsruhe , KalserstraBe 179a 2566»

Tüchtige . jn »«rlönigc

Arbeitskräfte
zur Anschulung

in der Lcichtmetall - Bearbeituna werden zum balbmög -
lichstcn Eintritt und später eingestellt . Arbeitskräfte
beiderlei Geschlechts , die bereits in Kabrikbetrieben
tätig waren , werben bevorzugt .
EiuftellungSbedingungen : AuweisungSkarte vom zu¬
ständigen Arbeitsamt . Besitz des Arbeitsbuches ^ Mit¬
glied der unbescholtener Leumund . (25442 )

Hanns Klemm Flugzeugbau
Leichtflugzeugs »« Klemm

Böbliugen/Wiirttbg .

Stadtkundiger

mit gut . Enipsehl . .
'

z
Austragen v. Büch ,
u . Zeilschrist , s. fof .
gef , W .Schultzenstein ,
Buchbands . Karlsr .
Waldstr . 48 . <47125

Aelt. Mann
wird zur Anlegung
und Betreuung eines
Karten - , 7 Ar . Süd -
weststadt . f. dauernd

gesucht
Angebote mit Lohn -
ausprüch . unt . 17142
an Führ .-Verl . Kbe .

Suche rum foforttaen Eintritt Mir
einen 4 Io . Diesel -Lastwagen nüch¬
teren und (257Ä

zyverlässioenfahrer
Unterkunft tm Hause .

J. Friedr . Storz
Straftcnba « — Tuttlingen ,
Dammstr . 15. Tel . 353.

Tüchtiger zuoerlLffiger

Revolverdreber
wirb gesucht . 2485 »

Schaerer - Werk , Kbc .-Rbclnbafeu .
Hansaftrahe 7—9.

Küfer
oder Äetterarbetter

für eine Wein band lim » gesucht .
Demselben ist Gelcgenbei « geboten .
Auw faliren zu lernen .
Angebote unt . ft 25607 an den ftüb -
rer - Bcrlag KarlSrnbe .

Tüchtig « (25786
Zanksebrelner
Masclilnenscb reiner
Elaser
Nabmenrnacher
Wagner
Stellmacher

zum sofortigen Eintritt gesucht .

msrhstanier & Bamn , Karlsrune
Neureuter Stratz « 4. _
Suche tüchtig .

. meinen Herren . « . Damensalon .
Ingebote unter BR «6822 an de »
fübier - Berlga Karlsruhe .

Ehrlicher , kräftiger (25471)

Bote
tu Dauerstellung sofort gesucht .

Lesezirkel Daheim ,
Karlsruhe . Wefteudstrab « 82.

Zielbewuhter

Fahturist ( in)
mit guter Hand¬
schrift und leich.
irr - Auffassungs -
gabe . sowie

2 Lager - ürbeit.
aus fof . gesucht .
Gebe . Brodler ,

Karlsruhe ,
Karl -Wilhelm -

Str 2«. <25787 )
Fernruf 6422,23 .

Kraftfahrer
zum sofortigen Ein .
tritt gesucht , für
5 To . Diesellastwagen
f. Stammholzbeifuhr
von Sägewerk Nähe
Karlsruhe in Dauer -
stellung . — Angebote
unter M 25819 an
Führer -Verlag Khe .

Näcker-
gehtlfe
baldigen Eintr .
>t . (25420

Bäckerei L. Ruder ,
Lahr (Schwarzwald ),

BiSmarckstr . 23 .

zum

Weiblich

Gewandte

Stenotiwiftitt
z . sofortigen Eintritt gesucht . Schrift

'»
liche Bewerbungen mSglichst mit
Lichtbild und Lebenslauf an die
Siauwaltuna Baden des Retwsbiindes
der Deutschen Beamten , Karlsruhe ,
Nowackanlaae 19. <25795 )
Jung «

MomMseri»
mit Kennen. L Schreib malch. « . Sie .
nogravbt « Per sofort gesucht
Dr . « lack '« Auzeigeu-Srvebitiou .
Karlsruhe, SeftetOr . i. (25515

Unabhängige , ehrliche

Scan
mit Kochkenntnissen

und sonstigen Haus¬
arbeit . vertraut , für
kleine Familie auf
1. April gesucht .
Angeb . unt . H 25823
an Führ .-Berl . Khe .

Suche selbständige

Saus-
sehllfln

bei gut . Behandlung
Angebote erb . <25771

Backerei -Konditorei
Kern . Pforzheim

Westliche 23 . <25771

Mädchen
welches kochen kann ,
in eine Gastwirtschaft
gesucht .Gute Behänd ,
lung zugesichert . kann
auch beoienen .
Angeb . unt . W 25829
an Führ .-Berl . Khe .

Mädchen
welche Lust für Gar .
ten und Haus hot ,
sofort oder später

gesucht . (25791 )
Jakob Höhl «,

Gartenbaubetrieb
Brette « .

Marktplatz 13.

Fräulein
das gut kochen kann
und alle Hausarbeit
macht , in gepflegten
Haushalt zum 1. 4.
1940 gesucht .
Angeb . unt . E 25704
an Führ .-Berl . Khe

Nach dem Luftkurort
Wolfach im Schwarz .
Wald wird eine perf .
Friseuse gesucht . Ein¬
tritt in 3—3 Woch
Kost u . Wohnung i .
Hause . Angeb . unter
BA 878 an Führer -
Berl . Baden -Baden .

Küchen¬
mädchen

gesucht . J24849 )
Gaststätte . .« eitzer
Berg - Karlsruhe ,
Am Ludwig - Platz .

Bedienung
sofort gesucht .
Angebote unt . 17112
an Führ .-Berl . Khe .

Mädchen
für kl. Haushali so¬
fort oder später gcs.
D 6 r r , Hermann .
Bäring -Platz 3, Khe .

Williges , jüngeres

Mädchen
zur Mithilfe in gut .
4-Pers .-Haushalt gef.
Rüdiger , Khe ., Rob .»

Wagncr -Allee 63 .
(17058)

gesucht . Karlsruhe ,
Draisstr . 6. Part .

<17063)

Zuverlässige (25559

Saus-
vehilfin

auch Pslichtjahrmlkd -
chen, gesucht . Khe .,
Weinbrennerstr . 4 .

JnngeS (85563

Mädchen
zu Besorgurigen und
Mithilfe im Betrieb
gesnchi .

Atelier Bauer .
Karl «»., Maltkestr .33

Zuverlässige <16894
Putzfrau

f. SamStaa nach» ,
isucht Karlsruhe ,
oeckhftr. 24. II,

Z

_
Haltbar »

Dauerwellen
unter Verwendung von erstklassigem Material

Salon J. GEISER
Karlsruhe , ErbprlnxanstraS » 84, Telefon EltO.

mit Kenntnissen In Maschinenschreiben und Kurz -
schrikt . evtl , auch in Buchhaltung , znm baldigen
Eintritt von hiesigem gröberen Unternehmen
gesucht .
Bewerbungen mit Lengnlsavschrsften . Bild ,
Gehaltsangabe sind zu richten unter L 25627
an den Sührer -Verlag Karlsruhe .

Suche

ältere Dame
zur Führg . meines
Haushaltes tagsüber .
Angcb . u . 17163 an
Führer -Verl . Karlsr .

Sofort gesucht
jung ., frdl .. ehrlich .

Fräulein als

Kräftige . <25792

lleißiae Frau
znm Waschen nnd
Putzen für 2—3 Tg .
in der Woche gesucht .

Metzgerei Daub ,
Khe . , Lachnerstr . 5.

Zuverlässige (17161

Stundenfrau
tägl . v . 2—5 nachm ,
in kl. Haush . ab 15.
Marz gesucht . Weigt ,
Jollystr . 4 , HI .

neue Douerwel »

len - das gibt ein
wundervolles Ge »

fühl der Sicherheit !

Gepflegt wirken
Sie sympathischer !

. . . die sich pflegen ,
sind andern überlegen !

ftn gutgehend . bürgert . Lokal wird
t-üebtige u . fteibtge

Bedienung
nicht über 30 Jahre . bet guter Be -
baiMuna . gesucht .
Angeb . unt . 47<><)6 an den ftüvrer -
Verlaa Karlsruhe .

Tüchtig « 25788

mit guter Schul . und Allge¬
meinbildung zum sofortigen
oder späteren Eintritt gesucht .

Oberrheinisches Textilrohstoff »
werk Heim & Sa . K.-G « Khe »
Zepvelinftr . 7.

von einem gröberen Bauge »
schäft wird möglichst sofort ein «

BlMallerin
Nr Maschinen - Durchschreibe -
buchhaltnng gesucht . Branche -
kenntntsse erwünscht , jedoch nicht
Bedingung . Ferner eine

Kontoristin
mit miter AiMgstunst . die flott
stenographieren ui « über son¬
stige kauism. » enntniste verfügt .
Angebote mit Zeugn .-Abichrlf -
len und LebenSlauf unter Nr .
B 25223 an den ftichier verlag .
Karlsruhe . _

Gesucht (25560

SausgMIln
und tut Mithtlk « tu Blumengeschäft
auf 1 . April 4940.

ft , » olltu . „JtacIStune . Werderstr . 46.

Auf 1. Avrtl ob . früher ltebcS . fleib .

WikdljM - r' ädtl
mögl . n . » . 16 ft . , tu mod . . gepflegt .
Haüsh . zu 2 Erw . u . 8 kl. Mädels
gcs . Gemetns . Arbeiten . Fam .- Ansch .
u . beste Brhanbl . zuges . Borzust . zw .
2 u . 4 Uhr od . nach tel . Anruf unt .
8821 , Kbr „ Hirschstrah « 182, 2. St .

17049

Zu meiner Vertretung tm Hotel -
banshalt tüchtige , energische und ab¬
solut zuvcrlästtge <24848

Saushältllln
gesucht .

Fra « Schnauffer ,
Hotel Post . Dnrlach .

Suche aus 1 . April oder
empsobleneS

später gui -
(25363)

Altetnmödchrn
Angebote mit Ltchtblld an

ftrau L. Wild . Pforzheim .
Erbvrtnzenstrabe 6 I .

SoltdeS . flettztgeS . (16642

Mädchen
(oder ftra » täglich tagsüber )
an vünktl . Arbeiten gewohnt ,
auf 1. Avril gesucht .
Meines . Karlsruhe , Rüppurrer

Strabe 33

Servieriräuleln
Alter 20—28 Jahre , sowie jüngeren

Konditor
auck sofort oder später gesucht . <27993
Konditorei Traut . Khe . Katscrstr . 39a
Per sofort tüchtiges <25565

ServierfrSulein
(auch Aushilfe ) , sowie v . 1 . Avril ein

Büfett räulein
gesucht . Angebote an
Kaffee d . Westens . Khe . Kaiserallee 3

Sprechzeit ab 13.00 Uhr .
ftünaereS Fräulein als

Sprechstundenhilfe
Mt Dentist , halbtags , nach KarlS rnb«
g . fof . gesucht . Bedingung . : Freundl .
Wesen , gt . Land sehr nt u . Auisässung .
Einarbeiten in d . Prarts möglich .
Ang . u . W 25803 an den Führer - Ver¬
lag Karlsruhe od . Telephon 3257.

aus d . Lebensmittelbranche ,
zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht . Echriftl . Angebote mit
Angabe des Alters u . Ge -
baltsansprüchen erbeten an

Carl Schallcr . Karlsruhe .
Erbpriuzeuftratze 49. (17172

Stellengesuche

Männlich

Höherer Schüler mit
schöner Handschrift
sucht Schrerbarb . als

Heimyeschäftig .
Zuschr . erb . « . 17118
an stlühr .-Verl . Khe .

Blechner Md
FnltaMeur

1. Kraft , mit eing .
Werkstätte . sucht ent »
sprech. Beschästiaung
evtl , auch al4 Deil -
haber . Angeb . unter
17439 an d. Führer .
Berlag Karliruhe .

Ltaatstheatee
Giofles Haus

Mittwoch . 13. März . KdF ., fl ® . ,
20—22.30 Uhr

9le Äüliöllle Oper von Pucriui

Donnerstag . 44. März , 20—23 U .

Zar und Zimmermann
Kom . Op . v. Lortzing

Freitag . 15. Marz . Erstauffüh¬
rung . 20—22.30 Uhr

Der Vetter an» Dingrda
Operette v. Künneke

Kleines Urester
(in der Eintracht )

Mittwoch . 43. März . 20- 22 u .
Zum letzten Male !

Trockenknrfns
Ski -Lustih . v . Bortfeldt

Samstag . 43, März . . 29—22.45.
Erstaufführung des neuen

LustspielschlagerS

Polterabend
Don Leo Lenz *t. Wald . Frank
Sonntag , 17. MLrz . 19.3(1- 22 U.

Spiel' nicht mit der Liebe
Musikal . Lustspiel v. Bramme .

frsitag , 12 . Mörz ,
20 Uhr pünktlich
Saal d . Karlsruher
Lebensvers ., Eing .

B Südl. Hilda- Prom.

vichterstunöe
Albrecht Schaeffer :

2 >er Seneraf
Sprecher : Friedrich Prüfer

I Eintritt : RM. 1. , Studenten , Schüler , I
I Klelnrentn . RM. -.20,Volksoildungs - 1
I * erk RM. - .60 , Scheffel - Bund frei . I

21jähriges

m . Kenntn . in Buch -
führ « , u . Maschinen¬
schreiben . sucht sofort
Stelle auf

Büro
Angebote unt . 4795t
an Führ .-Berl . Khe .

Frl . sucht Stell « als
Büfett *

anfängerln
würde evtl , auch noch
Zimmerarbeit mit -

übernehmen . Angeb .
unter 47443 an den
Führer -Berlag Khe .

LETZTE TAGE !

UFA-
Theater

Beginn
4.00, 6.00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

4.00, 6.00
8.50 Uhr

Ein dramatischer

Groß film

Das Dachl
aoi Liebe

mit

Magda Schneider
Viktor Staat

Anneliese Uhlig

Heute Mittwoch

bei freiem Eintritt
Anfang 4 Uhr

(Regina -
föetriefre

Hebelstr . 21 — Tel. 606

Herein
z""

Karlsruhe

Stelle alz ( HR 25271
Bauielchuer

(Anfänger ) , gesucht .
Ottmar Zimmermann ,

Ettlingen . Gartenftrabe 45.

Weiblich
ftüng . Fräulein . Kenntn . i . Kurzichr .
u . Maschinenschr . . 150—160 Silben
sucht Stellung als

Antänacrin
In jkarlSrulbe . Ang . u . 47108 <m den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Junge Frau , statte
Maschinenichreiberin ,
sucht stundenweise

DesUstiMD
Angeb . u . 17104 an
Führer - Verl . KarlSr .

10 I .. sucht Stelle
als Mithilfe i . Lad .
od. sonst , bei kleiner
Familie auf 15. 8 .
Angeb . u . 17126 an
Führer -Verl . Karlsr .

Solides , ehrliches

Möbel
sucht auf 1. 4. Stel -
lung in Wirtschaft ,
evtl , als Bedienung .
Angebote erbet unt .
OF 1393 an d. Füh -
rer -Verl . Offenburg .

Junge Frau
(Weststadt ) sucht

Heimarbeit
Angebote unt . 17128
an Führ .-Berl . Khe .

das sc/io/ig Sfes6 des F̂puhJlnjo/s aahL /

Kommen Sie mit Ihren Wünschen zu uns ,
auch beim Kauf Huer

Frühjahrs -Kleidung
werden wir Sie bestens beraten .

Alle Abteilungen unseres Hauses

sind für I hren Besuch gerüstet .

Darum auch jetzt wieder zu

Zu verkaufen

Zu Ostern
Radioeinen

neuen
vorrätig sind :
3-Röhren . Einkreiser Mt 118 .—
4- » Kveikreiser Jüt 139 u . 145
4- , SechSkretser M 178 u . 189
4- „ m/mgg . A . zu 217 .—
5- „ Siebenkreiser m/ma . A . zu
235 .- bei : (17139)

Schandelwein
Karlsruhe . Douglasstr . 30 . RM 1173

D «. 14. März : Filmvorführung dA
Hguvtlehrei Vovv . Schremi "^
Sach III . 20 Uhr .

« o. 17 . März : Wanderung . Ettl "
ge» — Saumwea — Oberweie »
— Rtchard -Massinger -Stetn ^

Schluttenbach — Ettlingen , « o
fahrt 1.3.00 44br AlbtalbahML
SormlagSkarte Ettlingen . Ssjrj
rer : Setter .

Soweit noch nicht geschehen . bU >c»
wir den

Jahresbeitrag 1940 ^auf daz Postscheckkonto Kbe . 220
auf da» Giro -Konto 3383 bei
Stadt . Sparkasse Kbe . zu überweis ^
Rach dem 15 . März erfolgt Einius
gegen Gebiwr . _ _

Jtfiota:Apparate
repariert schnellstens preiswert

irtfliySSm ;
Slratzenbahnverkehr .

Der Strakenbahnverkebr auf öer
Linie 6 wird ab 16 . März 1940
Rctrtebsbeginn wieder auiSA
nomme » . (244a»'

« arlöruh «. den 12. Mär , 194«.
Stadt . Werke Karlsruhe

— Straheubah « — ^

WvhN-EWMMk
Stil Barock , neuwcilig . weg . Todes -
soll zu verknusen .
Ang . u . 47454 a . d . ftübrer -Berk . Kbe .

1000 Litef fastend , zu verkaufen .
Ang . u . 25703 a . d . ftührer - Berlag
Karlsruhe .

!

KalMmraB « Kdc « Lon »m tr a Ba

Besichtigen Sie unsere neueröffnete Gardinenschau im S. Stock

' B J * '- ^ . B

FartbUder UP.
für absolut waster - . Wetter - u . wisch¬
feste Anstriche von ausgezeichneter
Haltbarkeit lausend in grötzeren
Mengen kurzfristig iteferbar .
Anfrag . u . 25620 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

2 wenig gebrauchte

Wlrtschafts '
herbe

4 gebrauchte

Kohlenherbe
1 gebrauchter

Srubeherb
billig zu verkaufen .
Karl Trapp . Karlsr .

Krieasstraße 66 .
Ecke Kronenstraße .

Verkaufe eine bereit -
noch neue (26904

Elektrolur-

Ludwig Keller .
Bäckerei .

Herrenalb -GaiStal .

Zu verkaufe « :
200 Zentner

Sickrüben
ft . Dambach , Mörsch ,
Rosenftr . 22 . (47075)

KinderMgen
eisenb .. sehr gut erh ..
iür 30 M zu verk .
Zu erfr . unt . 47966
iia Führ .-Berl . Khe .

2 Scklaszimm . (eiche)
4 Wohuzimm . (eiche)
4 Bücherschrk . (eiche)
2 Schreibt , m . Aust .
4 « ertiko u . Betten
zu verkaufen . (16944
Julius Rausch , Khe . ,

Fasanenstr . 54 .

Umzugshalber billig
zu verkaufe « :

Kl . DaSbadeofeu ,
Küche : Schrank

Bülett . Tisch . Stühle ,
Tischlampe slelenk -

lampe . 2 geft . Stühle ,
Majalcka -Teller .

1 Waschblllte . Bor -
Hänge ; ferner Frack -
auzog . Tuchrock und
Weste . Khe . . Robert -
« aguer -Allee 15 IV .

Zu verkaufe « mod .

Louch
35X , Badewau »« 48
M , Sadeuthek « 3 » .
Liaol . -Lä »fer , Bahe¬
llse» » . Sagheizkärp .
Karlsruhe , Kaiser -
all« 5, 1 (17162

1 vichrockanzug .
1 ft .-Mantel . 1 Wciflt
m . Kasten . 1 Schreib ,

tisch. 1 tlollschranl
bill .z.verk .FuchS .KHe. .
Meidingerstr . 9 . IV .

(46933)

Illpeten-Reste
mod . Muster , emp¬
fiehlt äußerst billig
Fritz Merkel , Khe .,
Kreuzstrahe 25 , Te -
leson 2586 . (16692

Rablo-Avv.
Seibt . 4 Röhr ., sehr
gut erb ., zu verkauf .
Au erfr . unt . 17978
im Führ .-Berl . Khe .

bill . zu verk . Khe .,
Klauprrchtftr . 20, IN .

(17065)

KlnberMUll
(blau ) und Kinder -
sportwageu (elscnb .),
gut erh . . zu verlaus .
Mager . Karlsruhe ,

Kreuzstr . 5, II . (17072

Dnnkclbl . (47448)

KindekMW
verchromt , für 25 Jt
zu verkaufen . Anzuf .

Edelshcimstr . 6,
3 . Stock . (17148)

6 . Ur |
C 40
1034 I

für Altpold u. Silber
zerbr . Löffel , alte Münz*”
Zahngold Uhren Schmuck

ScßtMiicJbl -SicU & 't
Kaiserstr . 154 I

gegenüber Hauptpost A

voiiKornDrofDas
Ideale

well aus gewaschenem und
enthülstem Getreide ._ ^

Schwarze« C»« ®* .SestzeastMCRa Kommauiou »

Kleid
billig zu verkaufen .
Karlsr . , Baumeister ,
ftr . 26. IV . (47106)

2 eichen« Stühle
mit Ledersitz . 4 «ins .
Stühle . Küchentisch ,

Regulator usw ..
3 schöne Radierungen ,
Borhänge billig zu
verkaufen . (17103)

Karlsruhe ,
Eifeulohrstr . lt , Pt .

Umzugshalb , ein gut
erhaltener (17080

Kerb unb
Sarblnen

zu verkaufen . Khe .,
Luisenstr . 73a , 111.

mit etwa -
Gr . 46 . neu ,
Herrenstr . 37 ,

Küche ^
, u verkauf , ä - 8

jo .
Kb - . . Winterstk ^ ,

Gasdichte

eihufirtiuin '
tüirctr

DRGM . » ll- iA
kaufsrccht
« . Kuppinger ,
GrieSbachstrah » ^ - .

Kaufgesuche

Perser -Teppiche , Brücken
auch grobe Stücke , ferner :

Gemälde
guter Meister zu kaufen gesucht .

W . Ohuesorg - Manichet « 0 7. « .

Vlaiw
oder

Flügel
gegen bar, » kaukeu
gesucht . (25905 )
Angebot« mit Preis
und Fabrikat unter
125« an De. « lockr
« uzcigew'S

^
pediüo».

DeehbSnke
Ztegeleiapparateba «

Sch » eig « r » l v -
aeesh

l
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